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Deutsch französische
einungsverschicdenneit

Um die Rückzahlung der deuischen Kredite
Wird Amerika dic Kricgsschulden herabseſzen?

Ueber die geſtrige Unterredung des Botſchafters
zen Hoeſch mit Laval, Brignd und Flandin ver
jfſentlichen „Matin“ und „Echo de Paris“ einige
üngaben, die zeigen, daß wih r W T
der en Auffaſſung ragene engere gee und der Rückerſtattung

der gewährtenDeutſchland Kredite ein fundamen
taler Gegenſatz beſteht.

Dieſer Gegenſatz bezieht ſich gunächſt auf die
Reihenfolge der zu löſenden Probleme. Wäh-
rend der Reichsregierung zunächſt an der Regelung
der Kreditfrage gelegen iſt, erklärt das „Echo de

daß ſich die franzöſiſche Regierung in erſtere ea bringt im Grunde
um Ausdruck, wenn ß der Votſchafter,m er von irgendwelchen in Vorbereitung befind

lichen Plänen über die Rückzahlung der Kredite
geſprochen habe, an eine falſche Adreſſe geraten ſei.
Es ſei Sache der amerikaniſchen und engliſchen
Banken, die Deutſchland die Kredite gewährt haben,
zu entſcheiden, ob ſie im Februar eine Verlängerung
der Kredite bewilligen wollen. Erſt wenn die
Mehrzahl der Banken es ablehnen ſollte, würde es
Aufgabe der Mächte ſein, ſich an die Reichsregierung
zu wenden und ſie zu fragen, welche

Garantie ſie für eine Hilfe in der Regelung der
Kreditfrage

n bereit ſei. In dieſem Augenblick werdeTr Politik der deutſch- franzöſiſchen
Wiederannäherung zur Diskuſſion kommen.
Auf jeden Fall denke niemand bei dem gegenwärti
gen Stand des Problems daran, der Bank von
Frankreich kommerzielle Gefahren zu politiſchen

Zwecken aufzubürden. ß
In bezug auf die Regelung des Reparations

problems ſchreibt der „Matin“, daß das im
YoungPlan vorgeſehene Verfahren einge
halten werden müſſe. Das Baſeler Sachver
ſtändigenKomitee werde alſo aufgefordert werden,
die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands von neuem zu
prüfen. Dieſe Prüfung werde nicht lange Zeit in
Anſpruch nehmen, da der WigginLaytonBericht

Eine inter
nationale Konferenz werde dann die notwendige
Entſcheidung treffen. Die Herabſetzung der Repa
rationszahlungen, die die Gläubiger evtl. Deutſch
land gewähren werden, hänge aber von der Höhe
der Ermäßigung ab, die der

amerikaniſche Kongreß auf dem Gebiete der
interalliierten Schulden für möglich halten

werde. Das letzte Wort in der Debatte, die am
Dienstag begonnen hat, werde alſo im amerikani
ſchen Kongreß geſprochen werden.

Wirtſchaftliche Verſtändigung
Brüning über die deutſch franzöſiſche

Wirtſchaftskommiſſion
Amtlich wird mitgeteilt: Unter Vorſitz des

Reichskanzlers Dr. Brüning verſammelten ſich
am Dienstag zum erſten Male die deutſchen Mit
glieder und Sachverſtändigen der deutſchfranzöſi
ſchen Wirtſchaftskommiſſion. Nachdem der Reichs
kanzler den Sachverſtändigen für ihre Bereitwillig-
keit zur Mitarbeit an den Aufgaben der Kom-
miſſion gedankt hatte, führte er u. a. folgendes
aus:

Der Gedanke der Einſetzung der deutſchfranzö
ſiſchen Wirtſchaftskommiſſion verdanke Entſtehung
und Ausgeſtaltung den Zuſammenkünften der
deutſchen und franzöſiſchen Miniſter in Paris und

interefſiere. Der

Berlin. Hatte die Kommiſſion ihren Urſprung
ſomit auf politiſchem Boden, ſo beſchränke ſich ihr
Aufgabenkreis auf wirtſchaftliche Fragen.
Hier allerdings finde ſie ein weites Feld; die

Sachverſtändigen könnten alle wirtſchaftlichen
Probleme in Angriff nehmen,

die ihnen geeignet erſchienen, um die Zuſammen
arbeit und das Verſtändnis zwiſchen den beiden
Nationen zu fördern. Dabei ſei zu betonen, daß
die Arbeiten der deutſch franzöſiſchen Wirtſchafts
kommiſſion ſich gegen kein drittes Land richteten.
Die Sachverſtändigen dürften die ihnen obliegende

Tätigkeit nicht als eine vorübergehende
endgültigen Ziel geführt haben werde, ſondern
ſollten ihre Aufgabe in einer ſtändigen gegenſeiti
gen Fühlungnahme und Zuſammenarbeit erblicken,
die nach und nach alle Fragen in ihren Bereich
ziehen könne, die im Rahmen dieſer Gemeinſchaft
gelöſt werden könnten.

Der Reichskanzler gab ſodann bekannt, daß
die Kommiſſion entſprechend der zwiſchen den

Arbeitsteilung in vier Unterkommiſſionen
gegliedert

worden iſt, von denen die erſte Kommiſſion wieder
in zwei Abteilungen zerfällt. Die erſte Unter
kommiſſion ſoll ſich mit der Erörterung der all
gemeinen Wirtſchaftsbeziehungen
zwiſchen beiden Völkern befaſſen. Das Haupt-
thema der einen Unterabteilung bildet der deutſch
franzöſiſche Handelsvertrag, während ſich die andere
Unterabteikung insbeſondere mit den privaten
Wirtſchaftsvereinbarungen, wie Kartellen uſw., be
faſſen wird. Die zweite Unterkommiſſion ſoll die
Verkehrsfragen Eiſenbahnen, Binnen
ſchiffahrt, Seeſchiffahrt, Luftverkehr) behandeln.

dasſelbe jbetrachten, die in wenigen Wochen bereits zu eng dritten Unterkommiſſion liegt die Exörterung

r Frage der von Jnterefſen-
gemeinſchaften zum Zwecke einer engeren
Verflechtung der beiden Wirtſchaften ob, während
ſich die vierte Unterkommiſſion dem Problem der
Zuſammenarbeit im Auslande widmen
ſoll. Die Kommiſſion wird ihre Tätigkeit aller
Wahrſcheinlichkeit nach Ende der nächſten Woche
mit einer Zuſammenkunft einiger Mitglieder und

beiden Regierungen vereinbarten Sachverſtändiger in Paris beginnen.

Nazl-Terror an der Universität Halle
Wuste Ausscreitungen nationalistischer Studenten

Auf der Univerſität Halle kam es Dienstag abend
zu wüſten Ausſchreitungen der regktionären Stu
dentenſchaft. Nachdem dieſe bisher mit ihrem ſehr
voreilig angedrohten Auszug von der Univerſität
Halle den Rücktritt des neuverpflichteten Theologie
Profeſſors Dehn nicht hatten erzwingen können,
verſuchten ſie geſtern durch wüſte Radauſzenen die
erſte Vorleſung Dehns unmöglich zu machen. Einige
hundert nationalſozialiſtiſcher und deutſchnationaler
Studenten hatten ſich vor Beginn der Vorleſung in
den Univerſitätsräumen verſammelt. Als Profeſſor
Dehn ſich in Begleitung des Rektors in ſeinen
Vortragsſaal begab, begann das ſtudentiſche Theater
damit, daß die Demonſtranten den Rektor und den
Proſeſſor Dehn nach Hitlers Art begrüßten. Den
Vortragsſaal Dehns hatte eine große Anzahl von
Naziſtudenten belegt, die durchaus nicht als Hörer
bei Dehn in Frage kommen. Kaum hatte der Pro

feſſor ſeine Vorleſung begonnen, als ein wilder
Tumult der Studenten ſowohl im Vortragsſeal wie
auch in den Vorräumen einſetzte. Schließlich wurde
ſogar die Tür zum Vortragsſaal einge-
brochen. Die Demonſtranten grölten abwechſelnd
das Deutſchland und HorſtWeſſel-Lied. Der Rek-
tor war ſchließlich gezwungen, polizeilichen Schutz in
Anſpruch zu nehmen. Leider wurde die Polizei nicht
gegen die „nationalen“ Radaubrüder eingeſetzt.

Daß es ſich bei dieſen wüſten Rüpeleien um eine

beſonders von den Nazis organiſierte De
monſtration handelte, bei welcher ſelbſt Prü
geleien in Ausſicht genommen waren, geht dar
aus hervor, daß auf dem Univerſitätsvorplatz ſogar
eine größere SA.-Truppe in Kampfbereit
ſchaft harrte.

Erdbebenkataſtrophe in Südjapan
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Gqasart SS WKarte des japaniſchen Jnſelreichs.

Auf den beiden ſüdlichen Jnſeln Japans
Kiuſchu und Schikoku, ſoll ſich ein Erdbeben
ereignet haben, daf über 1000 Todes-
opfer forderte. Genaue Nachrichten ſtehe

noch aus.

Zentrum gegen Hitler
Eine Erklärung des Zentrumsführers Heß im

Preußiſchen Landtag.
Der Führer des preußiſchen Zentrums, Land

tagsabgeordneter Heß, ſchreibt im „Preſſedienſt
der Zentrumspartei“ im Hinblick auf die Dis
kuſſion über eine Syntheſe Brüning-Hitler:

Der tiefere Sinn unſerer innerpolitiſchen Linie
iſt ebenſo klar wie einfach: Wir können kein po
litiſches Extrem ſtützen, weder vechts noch links.
Die Beſitzergreifung der politiſchen Macht durch
eines der politiſchen Extreme würde bei uns un-
mittelbar den wütendſten und wüſteſten Kampf
zwiſchen rechts und links bedeuten. Ausgetragen

aber würde dieſe Selbſtzerfleiſchung auf dem
Rücken der zwiſchen dieſen Extremen liegenden
breiten Mittelſchichten von Landwirtſchaft, Handel,
Gewerbe und Beamtentum. So etwas hielte
Deutſchland nicht mehr aus.

Deshalb kann das durch und durch wider
ſpruchsvolle Konglomerat, das heute im Natio
nalſozialismus zuſammengeballt iſt und als
äußerſtes Rechtsextrem angeſprochen ſein will,
für das Zentrum als Koalitionspartner nicht in
Frage kommen.

Der Oſtkommiſſar für die Agrarier. Die Er
nennung des Landvolk Abgeordneten Schlange

zum Oſtkommiſſar ſteht unmittelbar
or.

Bluttat eines Nazis. Jn Zülchow bei Stettin
wurde der Hausbeſitzer Beſſert von dem National-
ſozialiſten Rehberg mit einem Beile nieder

Eine nähere Schilderung der ſkandalöſen Vor
gänge bringen wir im inneren Teil unſeres Blattes.

ge ſchlagen. Beſſert iſt Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei.

Die Geldgeschäfte Hugenbergs
in tupischer Infiationsgewinner Und deshalb erstrebt

Jn dem Unterſuchungsausſchuß des preußiſchen
Landtages über die Verſchacherung der Landbank
erfolgte am Dienstag die Vernehmung
Hugenbergs.

Mit eiſerner Stirn behauptete Hugenberg,
nichts ſei paſſiert. Er habe eine reine Weſte und
alles ſei ganz anders, als die Unterſuchung durch
die objektiven Prüfer der ganzen Angelegenheit er
geben habe. Wer ſich überhaupt von dem Auf-
treten Hugenbergs eine Senſation verſprochen
hatte, erlebte eine Enttäuſchung. Es ſaß ein
pfiffiger, kleiner Spießer am Zeugentiſch, deſſen
Format und Horizont dem Objekt der Unter-
ſuchung, nämlich der Verſchacherung der Landbank

der deuiscna tionale Parteltührer eine neue Innation
und der Uebervorteilung des Staates durch kniff-
liche „Transaktionen“ durchaus entſprach. Hugen
berg hatte es auch weniger darauf angelegt, eine
Zeugenausſage zu machen, als eine politiſche Pro-
pagandarede zu halten. Vom Thema ſprach er erſt
zuletzt. Um ſo länger fiel die Einleitung aus, die
ſelbſtverſtändlich von „Hugenbergs Verdienſten um
die Siedlung“ handelt.

Dann folgten längere Ausführungen gegen das
„heutige Syſtem“, das durch Sozialiſierungs
maßnahmen zur Korruption geführt habe,
während die Privatwirtſchaft nach Hugen-
berg einwandfrei und ſparſam wirtſchafte.

Hier geriet der große Mann allerdings einen
Augenblick aus dem Konzept, denn vom Bericht
erſtatter fiel der Zwiſchenruf: „Reden Sie von
Nordwolle, Schultheiß, Oſtbank und Favag?“ Da
nach fand es Hugenberg geratener, ins Spezielle
zu gehen. Nach ſeiner Darſtellung ſind natürlich
alle ſeine Transaktionen nicht nur unanfechtbar,
ſondern geradezu Ausflüſſe des Hugenbergſchen
Edelmutes. Will man Herrn Hugenberg folgen,
ſo iſt er geradezu ein Opfer, hingemeuchelt von
der Gegnerſchaft finſterer politiſcher Mächte. Und
Herr Hugenberg ſchließt mit der patheriſchen Ver
ſicherung, daß, wenn es ein ſtaatliches Schorngefühl
gebe, der Fiskus ſich ſchämen mſſe, dem Hugen



ſo wenig für ſeine Landbankaktienn e hl
Etwas weniger großſprecheriſch wurde Herr

Hugenberg freilich, als der Berichterſtatter Kutt
ner (Soz.) ſehr präziſe, für Herrn Hugenberg oft
mals peinliche Fragen an dieſen Märtyrer des pri-
vaten Kapitalismus ſtellt. Gleich zu Beginn
kommt es zu

einem ſcharfen Zuſammenſtoß.

Hugenberg möchte ſich einen Heiterkeitgerfolg ver
ſchaffen, indem er zunächſt ſo tut, als ob er nicht
wiſſe, wer der Berichterſtatter ſei. Sodann erklärt
er, er laſſe ſich überhaupt nur auf eine Beant
wortung der von Kuttner geſtellten Fragen ein
(große Unruhe und Entrüſtung links), weil er zu
nächſt unterſtelle, daß „Herr Kuttner an den lügen
haften und flegelhaften Artikeln des „Vorwärts“
gegen ihn Hugenberg unbeteiligt ſei“.

Berichterſtatter Kuttner: Jch unterſtelle
auch, daß Sie an den lügenhaften und flegelhaften
Artikeln, die der „Lokalanzeiger“ gegen mich täg
r her üfſenelicht unbeteiligt ſind. (Große Heiter
eit.

Der „große Diktator“ ſtutzt. Von ſeinen deutſch
nationalen Mamelucken umgeben bei ſeinem
Eintritt hatten die Deutſchnationalen ſich erhoben
und groteske Diener gemacht iſt er wohl

nicht mehr gewöhnt, daß man ihm in ſeiner
eigenen Tonart antwortet.

Er wird nach dieſer Abfuhr behutſamer. Der Be
vichterſtatter hakt zunächſt bei der Aeußerung
Hugenbergs ein, daß der Staat die Konkurslage der
vandbank im Jahre 1925 verſchuldet habe. Er
fragt, ob der Staat irgendwie an den faulen Ge
ſchäften der Landbank, an dem unmöglichen
Guldenabkommen mit der holländiſchen Bank, an
den Fehlſpekulationen des Direktors Ullrich be
teiligt ſei.

Hugenberg: Meine Aeußerung ſolle nur aus
drücken, daß der Staat durch die Verweige
rung weiterer Kredite die Landbank in
Konkurslage gebracht hat. Ein Siedlungsunter-
nehmen, das heute keinen ſtaatlichen Kredit erhält,
kann nicht exiſtieren.

Berichterſtatter: Der Staat hat der
Landbank durchaus keine Kredite verweigert. Die
Staatsbank (Seehandlung) hat ihr ſogar höheren
Kredit eingeräumt, als ſie nach kaufmänniſchen
Grundſätzen verantworten konnte. Die Verweige
rung der Kredite erfolgte erſt, als man auf
Seiten des Staates erkannte, wie ſchlecht der
Status der Landbank war.

Jn die Enge getri Hugenberg hinſichtlich der ſchlechte der Landes des T

kenntnis ablegen, daß der privatkapitaliſtiſche Be
trieb keineswegs von Fehlern frei ſei und daß

hier grobe Fehler gemacht worden
ſeien.

Es kommt weiter zu einer Ausſprache darüber,
welche Aufwendungen der Hugenberg-Konzern ge
macht hat, um die Aktien- Majorität der Landbank
zu erwerben. Vie im Jahre 1928 aufgewendeten
45 Millionen Papiermark, die am
Zahlungstage einen Wert von 43 bis 150 Gold
mark darſtellten, ſind nach Hugenberg eine große
Leiſtung. Es ſei ihm ſchwer gefallen, dieſen Be
trag aufzubringen. Berichterſtatter: „Das ſcheint
mir bei Jhrer Stellung kaum glaublich.“ Hugen-

re e
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Gandhi, der Führer der Hindus, der ein
Wiederaufteben der Boytottpolitik ankündete,
falls die ndTable Konferenz in London zu

keinem Ergebnis komme.

Jntereſſes. Das Beſtreben der
Verfaſſung zu ge

fünſgigfachen Millionär bezeichne. Berichterſtatter:
„Davon rede ich gar nicht. Bei Jhrer Stellung
zur Schwerinduſtrie aber waren 45 Millionen
Papiermark im Jahre 1928 eine Lappalie.“
Hugenberg beruft ſich darauf, daß mit dieſem
Gelde doch 33 000 Morgen Grundbeſitz erworben
worden ſeien. Berichterſtatter: „Das iſt einer der
ſpringenden Punkte.
lich im

Wege der Enteignung erworben und in gängz
lich entwertetem Papiergeld bezahlt worden.“

worden.“

„Machen Sie mir davaus einen Vor
wurf?“ Berxrichterſtatter: „Nein, mein Vorwurf
geht dahin, daß Sie dann bei der Veräußevung
der Landbank vom Staate verlangt haben,
daß er ihnen dieſen typiſchen Jnflations
gewinn, der obendrein mit Hilfe der ſtaatlichen
Enteignungsbefugnis gemacht worden iſt, erſetzen
und vergüten ſollte.

Hugenberg: „Der Staat bot mir nur 1 Mark
für die Aktie. Das war eine Evpreſſung. Mir
war klar geworden, daß ich ihm einen Biſſen hin
werfen mußte, indem ich hier auf ſeine Sozgiali
ſierungsbeſtrebungen einging.“

Berichterſtatter: „Die

Sozialiſierung der Pleite
überläßt jeder Privatkapitaliſt dem Staate gern.“

Hugenberg Gleibt dabei, daß der Staat ihn er
preßt habe. Um 342 Uhr iſt die Vernehmung
Hugenbergs beendet, der Zeuge wird entlaſſen.

Kein triumphaler Abgang. Etwas peinlich
lange, länger, als es ſein „Format“ verträgt, hat
Herr Hugenberg im grellen Licht der Oeffentlich
keit geſtanden und ſein privatkapitaliſtiſches Herz
enthüllt. Hinter ihm ein leiſes Raunen: „Das
war der Führer, das war der Mann von For
mat?!“ Wer ihn noch nicht kannte, iſt bodenlos
verwundert. Keine Spur von einem nationalen

berg tobt darauf über die Lüge, daß man ihn als Heros.

Nach Beendigung der Wahlkämpfe ſteht Problem im Mittelpunkt des
n, in der einerſeits den Religionsbekenn niſfen, andererſeits den Intereſſen

der eingeborenen ſelbſtherrlichen Fürſten in genügendem Maße Rechnung getragen wird.

Dieſer Grundbeſitz iſt näm üge unter freiem Himmel hat folgenden Wort-

Aga Khan, der Führer der indiſchenM dham ner auf Londoner Jndien-
konferenz.

erengz m Rieſenreich eine einheitliche

Die verbotenen Straßen
kundgebungen

Was beſagt die Verfügung Severings?
Die Verfügung des preußiſchen Jnnenminiſters

betr. das Verbot aller Verſammlungen und Um

laut:

werden Verſammlungen und Vm
mel wegen unmittel

die öffentliche
Preußen bis auf

Reichsverfaſſu
züge unter em Him
barer Gefahr für
Sicherheit im Freiſtaat
weiteres verboten.

Das Verbot bezieht ſich nicht auf gewöhnliche
Leichenbegängniſſe, auf die hergebrachten Züge von
Hochzeitsgeſellſchaften, auf kirchliche Prozeſſionen,
Bittgänge und Ufahrten ſowie auf die her

Leichenparaden der privilegiertenrachtenKachenereine

uwiderhandlungen gegen das Veru Werken 33 s 9 des Siebenten Teils der
Dritten Verordnung des Herrn Reichspräſidenten

r Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen und
zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom

Oktober 1031 (RGBl. I S. 597), nach den Vor
riften der 88 2 und 3 der Verordnung dee Reichspräſidenten zur Bekämpfung politi

ſcher Ausſchreitungen vom 28. März 1931
(RG!Bl. I S. 79) beſtraft.

r völlig unpolitiſche Verſammlungen undun unter ſeelen Himmel können die Regie

rungspräſidenten, in Berlin der Polizeipräſident,
auf mindeſtens drei Tage vorher geſtellte ſchrift
liche Anträge Ausnahmen zulaſſen.

Das Verbot tritt mit dem Tage der Veröffent
lichung in Kraft.“

Der Miniſter des Innern hat zugleich alle
Polizeibehörden erſucht, für die nachdrückliche
Durchführung des Verbots und die Beſtrafung von
Zuwiderhandlungen Sorge zu tragen. Soweit
Ausnahmen zugelaſſen ſind, haben die Landes-
polizeibehörden von dieſer Ermächtigung nur
nach genauer Prüfung der Umſtände des
einzelnen Falles und nur inſoweit Gebrauch zu
machen, als auch der Charakter der Veranſtaltung
eine ſichere Gewähr für einen ruhigen Verlauf

„Auf Grund des Artikels 123 Abſ. 2 der

Die feige Mordtat Hamburger
Am Dienstag begann vor dem Hamburger

Schwurgericht der Prozeß gegen drei National
ſozialiſten, die in der Nacht vom 14. zum 15. März

auf der Fahrt von Zollenſpieker nach Hamburg im
Autobus ermordet haben. Dieſe Mordtat, die
planmäßig ausgeführt wurde, hat ſeinerzeit un
geheures Aufſehen hervorgerufen. Die
ging zwei Tage nach dem Anſchlag des national

rungsrat Dr. Laſſally vor ſich.

öffentliche Verſammlung abgehalten, in der Hen
ning und ſein Parteifreund Cahnbley aus Al-

beiden Kommuniſten auf den Heimweg. Bald nach
der Abfahrt mit dem Autobus wurden ſie von
einem unbekannten Fahrgaſt, der ſich in Begleitung
mehrerer Perſonen befand, angeſprochen und nach
ihren Perſonalien befragt. Während Henning ſich
zu erkennen gab, riefen die Unbekannten ihm zu:
„Dich ſuchen wir gerade!“

Schüsse im Autobus

das kommuniſtiſche Bürgerſchaftsmitglied Henning

Bluttat

Die Kommuniſten hatten am 14. März in der und Feſtſetzu
Gaſtwirtſchaft von Albers in Zollenſpieker eine ſich freiwillig

bietet.

Narts an einem Kommunlsten
Gleich darauf gaben ſie auf Henning mehrere

Schüſſe ab. Auf dem Wege zum Krankenhaus
erlag Henning ſeinen ſchweren Verleßzungen.
Cahnbley wurde am linken Auge ſo ſchwer ver
letzt, daß ein operativer Eingriff notwendig war,
der ſchließlich zum Verluſt des Auges führte.
Außerdem erhielt eine im Wagen ſitzende Lehre
rin zwei Beinſchüſſe.
Die Täter flüchteten in der Dunkelheit. Man

ſozialiſtiſchen Attentäters Pohl auf den Regie vermutete ſofort, daß es Nationalſozialiſten waren.
Dieſe Vermutung wurde bald durch die Ermittlung

der Täter beſtätigt. Zwei meldeken
r Polizei: der frühere Polizeiwacht

meiſter Albert Janſſen und der Handlungs-
gehilfe Otto Bammel. Der dritte Mittäter, ein

tona geſprochen hatten. Nach Schluß der Ver gewiſſer Hans Höckmair konnte am 16. März in
ſammlung, gegen 12 Uhr nachts, machten ſich die St. Georg feſtgenommen werden. Alle drei be

ſtritten eine Verabredung der Tat. Die National-
ſozialiſtiſche Partei, der das Attentat offenſichtlich
Verlegenheit bereitete, ſuchte ſich dadurch von den
Attentätern zu diſtanzieren, daß ſie die Mörder aus
der Partei ausſchloß.

Die Anklage gegen die Täter lautet auf
Mord.

Ein griechiſcher Soldat
Auf Reiſen wird man oft genug angeſprochen,

und man gewöhnt ſich daran. Man lernt bald,
aufdringlichem Volke die kalte Schulter zu zeigen
e Nepplinge durch bloßes Schweigen zu ver
ſcheuchen.

Aber in Athen bin ich doch vreingefallen. Da
hat mich jemand auf dem Syntagmaplatz ange
ſprochen, und zwar ſo, daß meine ganze Reiſe
routine mit Donnergepolter zuſammenbrach. Und

daß der Nepp gelang.
ging nach demJch wo es dieausländiſchen Blätter Ka und ſuchte mir eine

deutſche Zeitung aus. ben mir ſtand ein grie-
chiſcher Soldat mit weißen Trikothoſen, weißem ge
fältetem Röckchen, mit roter Kappe, von der eine
ſchwarze Bommel hing, und mit einem kleinen
koketten Schnurrbärtchen. Der griechiſche Soldat
mit dem Röckchen verfolgte meinen Zeitungskauf
mit, wie mir ſchien, ſüdlich feurigen Blicken

Als ich dann ging, kam er hinter mir drein.
Und als ich mich an einem der wackligen Tiſche
niederließ, die auf dem Syntagmaplatz aufgeſtellt
ſind kam der griechiſche Soldat an den gleichen
Tiſch, machte eine leichte fragende Verbeugung und
ſagte: „Wirdn Sie villeichd geſchdaddn?“

Mein Munde öffnete ſich und blieb vor Ver
blüffung ein Weilchen offen ſtehen. Jch mag ſchön
S v haben in dieſem Möoment. „Wie?“
fragte ich.

„Ach, ich meinde bloß“, erwiderte der Soldat
„Weil Sie doch ä Landsmann ſind.“

„Landsmann?“ ſtammelte ich.
„Na ja“, war die Antwort.
„Sie ſind doch griechiſcher Soldat!“
„Nu allemal! Was haddn das mid där Zemend

fabrigg zu dun? Jch bin nämlich Grieche; das
heeßd, eichendlich bin ich nämlich gein Grieche. Jch
meine, ich bin offiziell Grieche, awr richdch bin ich
nämlich nich Grieche; richdch bin ich nämlich aus dr
freundlichen Lindnſchdadd Leibzj. Aber da ſind wir
vor ſieben Jahren weggemachd, mei Babba und
meine Mamma, und da ham wir uns hier nadu
raliſieren laſſen. Mei Babba, der exbordiert näm
lich Gorindn. Und deswäjn dachde ich mir, ich
mißde doch mal anſchbrechn, weil Sie doch die

ſchen Soldaten, lud ihn zu einem Glaſe Fixbier
ein und ließ mich überrumpeln. Hatte es zu be-
reuen, daß meine Reiſeroutine zuſammengebrochen
war. Denn nach fünf Minuten hatte mir mein
neuer Bekannter bereits folgenden Vorſchlag unter
breitet: „Geld hawe ich nämlich geins. Und Sie
gennen doch Adeen noch nich richdch. Wenn Sie
nun das Vulgsleben richdch gennen lernen wollen.
da mache ich Jhnen den Vorſchlaach, Sie gommen
mid mir und geben mir eine Gleinichgeid, damid
m ich mid meiner Braud morjn ausgehen gann,
und dadrſier zeige ich Jhnen, wie ſich das grie
chiſche Vulg amüſierd.“

„Wohin wollen Sie mich denn da führen?“
„An die Agrobolis.“
„Na, u brauche ich Sie aber wirklich nicht.“
„Doch nich oben nuff! Auf die Agrobolis meine

ich doch gar nich. Undn dran, undn am Bärge, da
will ich mid Jhnen hin. Da gibd's nämlich einen
indreſſandn Buff Kurt Miethke.
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Premiere des Weißen Röſſ'l“
im Stadttheater

Am Freitag geht als Erſtaufführung die Revue
Operette „Jm weißen Röſſ'l“ in Szene.
Unter der Regie von W. Dietrich und der muſika
liſchen Leitung von Walter Trolldenier wirken u. a.
mit die Damen Ruth Ambach, Marion Kaufmann,
Ellen Pfitzner, Martha Seeliger, die Herren Harald
v. Anderten, Emil Frickartz, Alfred Haller, Erich
Heimbach, Paul Herlt, Max Stojewſky, Otto
Tiedemann und Werner Zeugner. Unter den über
200 Mitwirkenden finden ſich außer den Mit
gliedern des Stadttheaters, dem verſtärkten Sing
chor und der Tanzgruppe des Stadttheaters auch
Mitglieder der Halliſchen Liedertafel und des Ober
bayeriſchen GebirgsTrachten Vereins „Edelweiß“.
Als Solotänzer wirken mit: Wilmo Kamrath,
Marianne Günther und Ellen Uhde. Koſtüme:
Peter Rohrer. Bühnenbild: Peter Krauſen.

Spielplan Aenderung im Thaliatheater. Am
kommenden Sonntag geht an Stelle Arthur
Schnitzlers „Liebelei“ abermals Arnold unddeudſche ZeidI an ſahen We en ſächfiſch-griechi-
Bachs Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ in Szene.

1 e e ne e e e e e e c c

Das Auge des Herrn
Kaum hat der Plantagenaſſiſtent den Kulis

den Rücken gedreht, ſo ruht die Arbeit. Der eine
hört zu jäten auf, der andere hört zu ſchaufeln
auf, der dritte fängt zu ſchlafen an. So iſt es: nicht
nur hier in Batauk Banar Eſtate in Hinterindien,
ſondern allerorts, wo es Plantagenaſſiſtenten und
Kulis gibt.

Wir wäre des Uebelſtand abzuhelfen? Oft
muß der Aſſiſtent nach einem anderen Landblock
gehen, wo neue Bäumchen eingepflanzt werden:
auch das geht ohne ſeine Aufſicht nicht. Man kann
doch nicht die Augen auf zwei Plätzen haben: hier
und eine Meile weit ab! Wenn man's freilich
recht bedenkt, der Aſſiſtent von Batauk Banar
Eſtate könnte das eigentlich doch machen. Er be
ſitzt nämlich in Wirklichkeit nur ein Auge: das

ite iſt ein Glasauge, und das kann man ja
rausnehmen und hinlegen, wo man will.
Der Aſſiſtent hat einen guten Einfall.
Eines Tages ruft er die ganzen Kulis zu

ſammen. „Bahi angin“, ſchreit er, „ihr Hunds-
kerle, ihr glaubt, ihr könnt mich hintergehen. Jch
werde euch mal etwas zeigen.“ Der Aſſiſtent et

dem nächſten Baumſtumpf (abgeſchnittene Ur
waldrieſen ſtehen zwiſchen den jungen Gummi-
bäumchen umher), nimmt ſein falſches Auge her
aus und legt es auf den Stumpf. „Dieſes Auge“,
ſagt er, „wird auf euch aufpaſſen. Wer nicht
arbeitet, das ſehe ich von jetzt ab. Dem wird eine
Woche Lohn abgezogen.“

Schrecken und Staunen verbreiteten ſich unter
den Kulis, als der Plantagenaſſiſtent ſein Auge
herausnahm. „Der Tuan, unſer Herr, iſt ein Zau
berer“, klang es von allen Seiten. Die Kulis
ſchlichen um das Auge auf dem Baumſtumpf
herum, ſahen es ſtarr auf ſich gerichtet und be
gannen ſogleich zu arbeiten. Sie jäteten mit Eifer
und Sorgfalt das verderbliche Allangallanggras
aus, deſſen ſpitze Wurzeln in die Wurzeln der
Gummibäume eindringen und ihnen den klebrigen
e hagugen, um deſſentwillen man ſie ge
pflanzt hat.

Wochenlang ging die Sache vortrefflich. Das
Auge lag ſtets auf dem Stumpf und die Arbeit
ſchritt munter fort.

Eines Tages jedoch hatte einer der Kulis ebenfalls

des Aſſiſtenten. „Wie wär's“, meinte der Kulti,
„wenn wir das Auge des Aſſiſtenten bedecken
würden! Dann kann er nicht mehr ſehen, was wir
tun, und er weiß nicht, ob wir arbeiten oder fau
lenzen.“ Geſagt, getan. Der Kuli nahm ſeinen
alten Topi, den Sommerhut, ſchlich auf den
Baumſtrunk zu und warf den Hut raſch über das
wachende Auge. Als der Plantagenaſſiſtent zurück
kam, fand er die Kulis ſelig ſchlummernd vor.

Heinrich Hemmer.

Ein GoetheVolksfeſt in Weimar
Jm e des Geſamtprogramms der Wei

marer GoetheFeiern iſt von der Weimarer Freien
Volksbühne eine Feſtveranſtaltung geplant, die den
Charakter eines gen Nreltſtee tragen ſoll. ImJuni ſoll ein Freiluftfeſt ſtatt wen Jaur das mit

der r r Volksbühnen gerechnet wird. Die Feier ſoll am Vorabend durch
eine Feſtrede Julius Babs vor Goethes Sterbe
haus eingeleitet werden, dem ſich unter Mit
wirkung großer Sängerchöre Geſangsveranſtaltun
gen und ein Fackelzug anſchließen werden. Als
Mittelpunkt der Feier iſt im Rahmen einer Auf
führung von Goethes „Jahrmarkt von Plunders
weilen“ im Tiefurter Park ein lebendiges Volks
feſt geplant, deſſen Abſchluß eine nächtliche Muſik
veranſtaltung vor dem Römiſchen- Hauſe im Wei
marer Park bilden ſoll.

Unbekannte Werke Schnitzlers
Arthurs Schnitzlers literariſche Hinterlaſſen-

ſchaft hat ſich bei genauer Durchſicht noch reicher
erwieſen, als man zuerſt angenommen hatte. Es
fanden ſich nicht weniger als neun fertige Ein
akter, darunter „Das rt“, das den Kreis um
Peter Altenberg behandelt, „Haus Delorme“, das
zugleich mit dem „Grünen Kakadu“ entſtand und
vor vielen Jahren kurz vor der Erſtaufführung
von dem Dichter zurückgezogen wurde, und ein in
Verſen abgefaßtes Spiel aus dem Dreißigjährigen
Krieg. Drei Bände Aphorismen, Kunſt im all
r „Zum Weſen der Kritik“ und die ans

r Kriegszeit ſtammende Sammlung „Und einmal
wird wieder Friede werden“, ſollen bald veröffent
licht werden. Die Tagebücher umfaſſen mehr als

einen Einfall. Der war genau ſo witzig wie der zehn Bände.
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Aura academica!
O alte Burſchenherrlichkeit
(von Hitler reſtauriert),
du haſt dich da in eit

in A ith auſgeſührt.
Wenn dir von allem Ueberſchwang

nichts anderes übrigblieb als dies,
dann iſt das (auch bei Sporenklang
und auch bei Licht und Rundgeſang
beſehen) etwas mies.

Vor hundert Jahren war das was:
ein Band und ein Panier.
Doch neuerdings ſo ſcheint mir das
chwingt („Für Gott und für Marzyiſten

tt Säbel und Rapier haß“)
den Prügel man, den Ring aus Stahl
und ſchlägt die Hörſaaltüren ein
und pflegt ſtatt Freundſchaft den Skandal
und will (ſcheint's) ein für allemal
auch ſo behandelt ſein
wie die vom Wedding ſeinerzeit
(da war doch auch ſo was).
O alte Burſchenherrlichkeit,
du tuſt mir wirklich äußerſt leid
und nicht und nicht nur das.

Werwr.

Ein dreiſter Raubüberfall
ſpielte heute in den frühen Morgenſtunden
in der le ab. Gegen 356 Uhr hatte
die Milchhändlerin a Krebs mehrere Milch-
kannen in ihren Verkaufsraum in dem Grund-
ſtück Lerchenfeldſtraße 22 gebracht. Als ſie dann
wieder in ihre Wohnung zurückkehren wollte, fie
len im Hausflur vier änner über ſie her
und ſchlugen ſie zu Boden. Die Banditen flohen,
als die Frau laut um Hilfe rief. Infolge der
Dunkelheit gelang es ihnen, durch die tſchke
ſtraße zu entkommen. Um Verfolger abzuſchrecken,

r der eine auf der Straße einench u ß ab. de

Das Ueberfallkommando nahm ſofort die Ver
gung auf, konnte aber nichts mehr ausrichten.

ie Händlerin hat bei dem Ueberfall erhebliche
Kopfverletzungen davongetragen.

Die Stadt verliert einen Prozeß
Die FiſchereiSchutzgenoſſenſchaft Halle hatte

egen die halliſche Stadtverwaltung Klage auf Er-ſehang des Schadens erhoben, der den Fiſchern
während der Jahre 1928 an der Kröllwitzer
Brücke vorgenommenen Sprengarbeiten entſtanden
iſt. Das Landgericht Halle gab dem Klageantrage
ſtatt und verurteilte die Beklagte zur Zahlung von

2000 Mk. tGegen dieſes Urteil hatte der Magiſtrat Be
rufung eingelegt. Das Oberlandesgericht erklärte
den Anſpruch der FiſchereiSchutzgenoſſenſchaft dem
Grunde nach für gerechtfertigt und verwies die
Sache zur Feſtſetzung der Höhe der Schadenſumme
an den Einzelrichter.

en! Eine ganze Reihe Bücher,Gewinne
ſt ne worden

abhol
die in der Tombola der
ausgeloſt wurden, ſind ni t worden.
Die Gewinne können noch bis zum Freitag, den
6. November, zwiſchen 5 und 625 Uhr im Büro des
Holzarbeiterverbandes, Harz 42 bis 44, in Empfa

genommen werden. Insgeſamt ſind 94 Bücher no
nicht abgeholt worden.

h e ächt Mebde ehe Weha ca ch etc. e eteee c aeee et

SPD., Ortsverein Halle.
Jn dieſer Woche finden folgende Ortsbe

zirksverſammlungen ſtatt:
Donnerstag, den 5. November, abends 8 Uhr:
6. Ortsbezirk: Lokal Müllers Hotel, Magdebur-

ger Straße. Genoſſe Erich Müller ſpricht über
das Thema: „Rechte und Pflichten des Mieters“.

14. Ortsbezirk: Lokal „Jm Waſſerwinkel“. Red-
ner Genoſſe Landrat Streicher, Halle.

Die Mitglieder werden erſucht, in dieſen Ver
enſtaltungen zahlreich zu erſcheinen.

Das Sekretariat.

Konſumgenoſſenſchaftsmitglieder!
Vordrucke zur Geltendmachung der Forderung

in dem Konkursverfahren über das Ver-
meinen Konſumvereins Halle u.

Umgebung, e. G. m. b. H., in Halle werden ab
gegeben im Arbeiterſekretariat Harz 42/44, Hof I.

Generalverſammlung des neuen
nſumvereKo insAm Sonnabend dem 7. November, abends

348 Uhr, findet im „Volkspark“, Burgſtraße 27
(großer Saal), die Generalverſammlung der Kon
ſum und Spargenoſſenſchaft für Halle und Um
haun ſtatt. Vertreter der Magdeburger und Ham

pünktlich und reſtlos erſcheinen

bietet.

Halle, den 4. November.
Profeſſor Dehn, gegen den ſeit einiger

Zeit von nationaliſtiſcher Seite in der ver
logenſten Weiſe vorgegangen wird, hielt amgeſtrigen Dienstag, nachmittags um 5 Uhr,

ſeine erſte Vorleſung. Daß die Nazi-
jünglinge dieſe Gelegenheit benutzen würden,
um durch die Entfachung von Radau-
ſzenen ihre Blamage wegen des ins Waſſer
gefallenen Aus zugs zu verdecken, war vor
auszuſehen.

Schon lange vorher hatten ſich auf dem
Univerſitätsplatz die buntbemützten „Blüten
der Nation“ verſammelt, unter ihnen in trau-
lichſter Gemeinſchaft jene halbwüchſigen Nazi
lümmels, die immer dort zu finden ſind, wo
ſich eine Gelegenheit zum Schimpfen und Hauen

Da in das Univerſitätshauptgebäude
nur Studenten mit w. em Aus
weis gelaſſen wurden, mußten ſich Hitlers
„rauhe Kerle“ damit begnügen, vor dem Ge-
bäude Andersdenkende anzuflegeln. Als Pro-
e Dehn in Begleitung des Univerſitäts-
rektors Profeſſor Aubin ſich zum Hörſaal be
e wollte, mußte er ein Spalier von Stu
enten paſſieren, die ihn mit dem Hitler-

Gr uß und ſchweigender Verachtung begrüßten.
Dieſe Demonſtration war wohlorganiſiert

und klappte in allen r Auf den
Gängen, vor dem Hörſaal, auf den Trüberhaupt im ganzen Univerſitätsgebäude

fing nun ein wüſter Radau an. Studentiſche
Kampflieder wurden angeſtimmt, das Deutſch
land und das HorſtWeſſel-Lied wurden ab
wechſelnd gegrölt. Sprechchöre traten in
Aktion, dazwiſchen lautes Lachen, Ziſchen
und ſchrilles Pfeifen.
Ueber eine halbe Stunde lang konnte ſich

die „nationale Jugend“ ſo ungehindert
ergehen. Die Pedelle hatten ſich zurückgezogen
und ließen die hakenkreuzgeſchmückten Aka
demiker nach Herzensluſt randalieren. Auf
dem Vorplatz waren die Anſammlungen in-
zwiſchen noch ſtärker geworden. Anders-

nkende wurden verfolgt, wobei ſich beſonders
die naziotiſchen Minderjährigen hervortaten.
Ein republikaniſcher Student, Sohn eines be
kannten hieſigen Parteigenoſſen, den man ſchon
eingekreiſt hatte, kam wie ſein Vater nur durch
ſein beherrſchtes Benehmen ohne Prügel aus
dem ſich wie wild gebärdenden Haufen. Kein
Poliziſt oder Aufſichtsbeamter war anweſend.

Naziſchläger von der SA. beherrſchten undwich terroriſierten das Gelände,

vielfach ſogar noch aufgemuntert von den bunt
bemützten „Pg.s“. Erſt nach etwa dreiviertel-
ſtündigem Radau kam ein kleines Polizei
kommando und drang in das Gebäude ein,
empfangen von wüſtem Geheul und Pfui-
Rufen. Da die Polizei jedoch nicht beauftragt
war zur Räumung des Univerſitätsgebäudes,
dauerte der unbeſchreibliche Lärm
unvermindert fort. Ordinärſte Reden
und Beſchimpfungen hagelten nur ſo dawiſchen. Der ſromme Wunſch, „Profeſſor

hn den Hals umdrehen“ zu können,
wurde in den mehrfach cunverblümt geäußert. nzwiſchen tobte ſi
die Gefolgſchaft der Herren Börner undBlüm e drimmen im Hörſaal aus. Erſt als

die Tür zum Hörſaal eingebrochen
worden war und unmittelbare Gefahr für die
Perſon Profeſſor Dehns beſtand, wurde

ein Polizeikommando gerufen.
Neben dem Pult Dehns nahmen ein

offizier und ſechs Beamte Aufſtellung. Der
Rektor ſicherte Zurückziehung
wenn Dehn in Ruhe angehört werde. DerTumult verſtärkte ſich jeded derart, daß Dehn

während der letzten Minuten des Koll
ſchweigen mußte. Dehn und der Rektor
verließen dann unter polizeilichem

der Polizei zu,

egs mit

Das Hakenkreuz herrſcht in der Aniverſität
Der halliſche Studententerror gegen Dehn erreichte ſeinen Höhepunkt
Hitlerjünglinge hindern Rektor und Profeſſoren an ihrer Lehrtätigkeit

Rachsiebichkeit der Aniverſitätsbehörden veranlaßt den akademiſchen Mob zu nur größeren Frechheiten

Schutz den Hörſaal und mußten wiederum
bis zum Sprechzimmer durch ein Spalier von
Hitlerianern und pfuirufender Coleurſtunden-
ten förmlich Spießruten laufen. Das
Getöſe des „gebildeten“ Pöbels hatte ſeinen
Höhepunkt erreicht. Es ſchien, als wollte ſich
die durch Hetz- und Haßreden aufgeputſchte
feſſoren ſtürzen. Mit Geſang nationalſozia-
liſtiſcher Kampfweiſen zogen die „deutſchen“
Studenten dann ab, um in einer von der Nazi-
partei am gleichen Abend in der Saalſchloß-
brauerei angeſetzten Verſammlung, für die ein
Nazipaſtor als Redner angekündigt war,
den Kampf gegen a oder richtiger: gegen„Das Syſtem Preußen“ gen
Meute jeden Augenblick auf die beiden Pro-

Warum ſo nachgiebig?
War das Verhalten der Univerſitätsbehörden

ſchon während der Vorbereitung dieſes neueſten,
bis jetzt wohl einzig daſtehenden Univerſitäts-
ſkandals unverſtändlich, ſo war ihr Langmutwährend der geſtrigen Kundgebungen e i uf a ch
undegreif lich. Dieſen ſittlich verrohten
Edelmenſchen ſoll ſpäter einmal unſere Jugend
ausgeliefert werden! Dieſes Radauſtudenten
tum ſoll dereinſt Führerſtellen in Staat und
Wirtſchaft einnehmen. Wir fordern zugleich im
Namen der arbeitswilligen Studentenſchaft,
daß gegen dieſe Terroriſten ſcharf vor
a wird. Lümmels, die nur aufKoſten des Volkes die Univerſitäten be
ſuchen können, haben von dort zu verſchwinden.
Es gibt, wie aus den zahlreichen an uns gerich-
teten Zuſchriften und aus der Erklärung des
Deutſchen Studentenverbandes hervorgeht,
Studierende genug, die ſolche Kampf-
methoden ablehnen, durch ſie aber an
ihrem Studium gehindert werden.

Nur durch ſchärfſte Maßnahmen kann die
Ruhe an der wieder hergeſtellt

rden.

Die Univerſitätsbehörden laden mit der
ſtillen Duldung, wie ſie geſtern unbegreiflicher-
weiſe geübt wurde, ſchwerſte Verantwortung
auf ſich. Schon im Intereſſe des Anſehensſ
der Univerſität Halle verlangen wir
ein ſchärfere s Vorgehen insbeſondere gegen
diejenigen, die den „geheiligten akademiſchen
Boden“ in dieſer unwürdigen Weiſe beſchmutzt
und Halle wieder einmal in ganz Deutſchland
zum Geſpött gemacht haben.

Die Skandalſzenen im Hörſaal
Streng objektive Augenzeugenberichte

Wir geben nachſtehend einen der zahlreichen
Augenzeugenberichte wieder, die uns zu
den Vorgängen im Innern des Univerſitätsgebäudes
und in jenem Hörſaal abſpielten, in dem Profeſſor
Dehn ſeine Vorleſung zu halten verſuchte. Unſer
Gewährsmann hat mit vollſter Abſicht nur Tat
ſachen geſchildert, ohne irgendwelche Wer-
tungen vorzunehmen. Er ſchließt ſich nur dem
Urteil eines anderen Theologen an:

„Es war ein Sauſtall!“
Schon gegen 344 Uhr erſchienen die erſten Stu

denten und fanden den Hörſaal, in dem Dehn leſen

r r Gegen 4 Uhr rückten ver-chiedene erbindungen geſchloſſen
an und ſammelten ſich auf dem Vorplatz der Uni-
verſität. Gegen 355 Uhr waren Vorraum und
Treppe beſetzt. Es hatten ſich etwa fünf mal ſo viel
Studenten angeſammelt, als der Hörſaal faßt. Als
der Hörſaal geöffnet wurde unter nochmaliger Kon
trolle der Studentenkarten, wurden die 85 Plätze
chnell beſetzt. Der Hörſaal wurde geſchloſſen, alle
übrigen Studenten blieben draußen.

Als um 5.20 Uhr Profeſſor Dehn in Begleitung
des Rektors der Univerſität erſchien, wurde er

ſtürmiſchem Getrampel empfangen,
das aber keine Sympathiekundgebung bedeuten ſollte,
wie ſich bald herausſtellte, ſondern den Zweck hatte,

der
lle Genoſſen

Am S. November Sopficht bei der Pevolutionsfeier
SPD. im „Volſkspark“ zu Halle

T 7 Vorsitzender des Parteivorstandes

für diesen „Faustofſ“ z2ufiſen wir unser Seſd!

Prof. Dehn nicht zu Worte kommen zu laſſen.
Als das Getrampel etwas abebbte, begann Pro
feſſor Dehn mit ſeiner m Sofort ſchwoll
der Värm wieder an. Die Bitte eines Kommi-
litonen, um der ſachlichen Arbeit willen den
Lärm zu unterlaſſen, wurde teilweiſe mit Beifalls
klatſchen aufgenommen, hatte aber andererſeits nur
ein An wachſen des Lärms zur Folge. Jn-
wiſchen ſetzte draußen lautes Rufen und
in gen ein, das im Hörſaal aufgenom-

men wurde. Abermalige Ruhe- Forderungen eini-
er Theologen wurden nicht gehört. Prof. Dehn
ragte nunmehr, welche Studenten ſein Kolle

wirklich hören wollten und forderte wh auf,
nach vorn zu kommen. Eine größere Anzahl von
Theologen umringte darauf das Katheder. Einige
der vorn ſitzenden Ruheſtörer wurden veranlaßt,
ihre Plätze zu räumen. Prof. Dehn verſuchte nun,
vor den ihn umgebenden Studenten, die teilweiſe
auf den Stufen des Katheders ſaßen, ſein Kolleg
fortzuſetzen.

Der Lärm ſetzte darauf wieder verſchärft ein,
auch im Hörſaal wurde das DeutſchlandLied

und „Burſchen heraus“ angeſtimmt.
Jn dieſem Moment erſchien der Vorſitzende der

„Deutſchen Studentenſchaft“ Herr Börner und
meldete dem anweſenden Rektor, daß er die g.
drängenden Studentenmaſfen nicht mehr en
könne. Der Rektor machte Herrn Börner darauf
aufmerkſam, daß er als Vorſitzender der Studenten
hre die Verantwortung trage, die Maſſenierhergebracht zu haben und alſo auch für alle
etwaigen Folgen verantwortlich ſei.
Kurz nachdem Börner den Hörſaal wieder verlaſſen

hatte, wurde d 22- V
die Tür von außen geſprengt.

Der Theologieſtudenten, die das Kolleg hören
wollten, hatte ſich eine ſehr ſtarke Erregu be
mächtigt. Sie umdrängten wiederum das Katheder,
um Dehn zu ſchützen. Der Rektor mahnte zur Ruhe.

Bald darauf hörte man „Polizeikommt!“ Sie erſchien kurz danach auch im Hör-
ſaal. Die ruheſtörenden Studenten forderten lär
mend Entfernung der Polizei. Es ſetzten nun Rufe
im Chor ein:

„Dehn raus!“, „Schmeißt ihn raus!“
und andererſeits „Dehn hoch!“ Der Rektor ver
z ſofortige Entfernung der Polizei unter der

orausſetzung, daß die Studentenſchaft verſpreche,
Dehn ruhig anzuhören. Das wurde mit dem Rufe:

ie, niemals!“ beantwortet. ProfeſſorDehn fuhr unter rieſigem Lärm drinnen und
draußen und auch von der Straße her fort zu
leſen bis zum Ende der Stunde. Auch dann ver-
an die Studenten nicht den Saal, obwohl der
Rektor die Vorleſung für beendet erklärt hatte.
Erſt als er ſich mehrfach unter Berufung auf ſein
an aufgefordert hatte, begannen fie
angſam den Saal zu räumen. Der Rektor und

Profeſſor Dehn e daraufhin, umringt von
einer größeren Anzahl von Theologen und einer
Polizeibedeckung den Raum.

Draußen bildeten die „nationalen“ Studenten
Spalier mit Hitlergruß, ohrenbetäubendem

Lärm und wüſſten Beſchimpfungen.

Aniverſität Tobſuchtshaus?
Aus Leſerkreiſen geht uns folgende Zu-

ſchrift zu:
Mein Weg führte geſtern abend über den Uni

verſitätsplatz. Hunderte von Menſchen und ſehr
viele Studenten, dazu gruppenweiſe verdächtige
Geſtalten, denen man nicht gern allein im Dunkeln
begegnen mag. Jch blieb ſtehen und achtete gleich
allen anderen Menſchen auf das Dröhnen und
Brauſen, das aus der Univerſität drang. Jch
hatte das Empfinden, als wollte die alte alma
mater auseinanderberſten. Da ſagte neben mir
ein alter Herr, der augenſcheinlich gebildeten
Kreiſen angehörte, mit ängſtlich leiſer, aber be
wegter Stimme:

„Wie ein Tollhaus, wie eine Jrrenanſtalt iſt
das ja!

Da oben ſteht nun ein Mann, der aus tiefſter
Religioſität eine andere Meinung hat, als
die Studenten zu haben glauben, und hunderte
brüllen und ſchreien, trampeln und toben in hyſte
riſcher Wut und Beſeſſenheit gegen ihn an. Das
iſt der „Geiſt“ an Deutſchlands Hoch
ſchulen, der den „Ungeiſt“ überwinden ſoll.
Mit ſolchen Tobſuchtsanfällen will eine in grauen
volle Jrrtümer und Verzerrung gehetzte Ju-

nd das Andenken ihrer gefallenen Brüder und
äter ehren und ihrer eigenen Zukunft dienen.“

Ein älterer Herr äußerte ſich ſo. Oder richtiger
geſagt, er wagte, ſich ſo zu äußern. Jm nächſten
Moment ſammelte ſich aber ſchon ein Stoßtrupp
junger Burſchen um ihn und mich wir gingen

iwortlos und ſchleunigtt davon. Als ich mich noqh



einmal umſah. raſte der Tumult in der Univerſität ſkaniſche Deutſche
wieder einmal zu einem Höhepunkt. Wahrhaftig,

Studentenverband
olgenden Offenen Brief an den Rektor der

Eure Ma Die im Deutſchen
wie ein Jrrenhaus, wie ein Haus, das berſtend Univerſität:
voller Tvbſüchtiger ſteckt, die ſich erbitterte
K liefern, ſo kam mir die Univerſität vor. Studentenverban
r

eutſchland

Anmerkung der Redaktion: Dieſe
Zuſchrift ſtammt offenſichtlich aus Kreiſen, die
uns etwas ferne ſtehen.

ein altes Wort Zabei ein: „Denk ichſſationen an der Univerſität

Wir begrüßen ſie aber

zuſammengeſ
ab,

tun or Dehns idenWiert f h r Grunde hat esder v ä bisher vermieden, x T

Stellung zu nehmen. Die rein einer der gir e n Sjedoch, daß
ugend unwürdigen Weiſe am Diens

ttagsals einen Ausdruck für die Ablehnung und die kag, dem 3. November, na
Verurteilung, die das ſchamloſe und
unwürdige Verhalten der „nationalen“ Stu-
denten auch dort gefunden hat, wo man ihnen
ſonſt Verſtändnis und Hilfe entgegenbrachte.

e Gipfel der Frechheit
iſtudenten ſchieben die Schuld an ihren
awallen auf die Univerſitätsbehörden

Jn einem ſozuſagen offiziellen Bericht von
den geſtrigen S en regen ſich die in der
„Deutſchen“ Studentenſchaft zuſammengeſchloſſe-
nen „nationalen“ Studenten darüber auf, daß
Polizei ir der Univerſität erſchien.

it einer Unyverſchämtheit, die ihresgleichen ſucht,
machen dieſe Leute

Noch vor gar nicht langer Zeit ſauſten in demſſind durch Schiebetüren miteinander verbunden, ſo

Mohrſchen Fabrikgrundſtück in der
Delitzſcher Straße 80 die Transmiſſionen einer

für ihre el r Tumultſzenen ſogar die Uni Däcereimaſchinenfabrik jetzt iſt die friedliche
tätsbehörden verantwortüch: Stille einer Bauernſchule,

wirtſchaftlichen Schule des Saal-Anmrittsvorleſung Dehns der inſkreiſes in dieſe Räume eingezogen. Die Arbeit
richt immer wieder mit den längſt richtig am landwirtſchaftlichen Schulweſen des Saalkreiſes

Anſchuldigungen verloumdet wirdnicht, Wie üblich, auditorium maximum, ſondern

in einem kleineren Hörſaal veranſtaltet, nur um
die „nationale“ Studentenſchaft von dem Vortrag

er ten.er iſt wohl ein mins Gegenteil verfälſcht worden.

hat damit einen gewiſſen Abſchluß gefunden. Der P

Gedanke an die Einrichtung einer landwirtſchaft
lichen Schule für die Landbevölkerung des Saal-
kreiſes wurde ſchon in der Jnflationszeit geboren.

nie Er wurde dann auch bald verwirklicht. Die erſteaß Schule hatte ihren Sitz in Gerbſtedt; ab 1924 eine Ph z klaſſe, ein
nahme des Rektors galt einzig und Tun der kam ſie dann nach Eisleben und

Ruhe und Sicherheit während der
r s ſie ſollte verhindern,ß nicht die We dte de v zitz würden tte der or die „natio-re begtemggaft an der Vorleſung durchweg

n laſſen, ſo wäre ihr zweifello
n Seite Provokationskuſt vor

en worden. Aus dem „unverſtändlichen

nalen“ Studenten dann ihr
t zu jenen Tumulten ab, die ſie in allerwegeer häßlichen Breite hämiſch zugeben:

„Spontan brauſte das HorſtWeſſelLiedfkeit ſetzten ſich die Kreiskörperſchaften für den Bau haurats Beſecke, hat mit dieſer r

de hatte freundlicherweiſe

rhal-jin der Freiimfelderſchule für die Schule
len“ der Univerſitäts Behörde leiten die „natio zur Verfügung geſtellt. Raummangel, der ſich in d

1925 wurde ſie nach Halle verlegt,

Von der Maſchinenfabrik

Einweihung der land wirtſchaftlichen Schule und Beratungsſtelle
des Gagſkreiſes

der landſſoweit ſie nicht

alle im unmögliche
ie de dan etenen Coga. Hörſaal

lehnen es aufs i r der Auswelta ktor See bisSepn
V. hofft,Der D

e
Studiums

Wenzlau, Brundert.

ß hier aus den drei Räumen leicht ein
großer Raum für etwa 200 Perſonen

emacht werden kann. Die Lehr mittel ſind,5 us und t Achengerätſchaſten
nd, in Glasſchränken auf de m unterehracht worden andern etenabteilu d W iſt

tube voeiner Autogarage und zu
eparaturwerkſtatt tet worden.

Die Räume des er im Oberßeſhöet Nur Schulverwal erdemnden ſich im gee zwei bin ſſen, mi
oratorjum h wieder

m n el liegt dieellen uſw.
iebene altederwohn

Brauſe
usmeiont 7 n Wege r iſt a Mangel an

ort für die Schule erwies. Leider hatte man jedoch der
noch keine eigenen Räume. Die Stadt Vorführung von landwirtſchaftlichen Maſchinen,

der letzten Zeit bis zur Unerträglichkeit ſteigerte,
zwangen dann, den Plan des Baus eines eigenen erf
Schulgebäudes zu erwägen. Jn ſeltener Einmütig-

dem Kreis einige Räume Ausſtellu zwecken und als Trockenboden. Ein
alle dieſe Räume vermittelt den Ein

t ier mit gutem Material und in W
r Arbeit, auf das r Mae abge eigen Wun ung

n harmoniſch entſtanden. Da Krei gig d
t

Gang dur

e

Einſte lten e D
f des ſtalt

h

einer kleinen Str

der Kreis in dieſer ſchweren Zeit dieſen an dung
geführt.

en r e Si S Sein der heutigen S

e aVertreter der ev. Harnack, Vertreter de
La ben und der

Das e Schmuckſtück des Hauſesdreiteiges e h ter.
z Horn hat das Si derden Säemann, in e warmen

mit gebenFiat in einem über diezogen. Ein giltiges rk moderner nei

Wo wird Am Donnerstag wird
noch im Bereich des 3. Reviers geſammelt. Das
Revier umfaßt die geſtern bereits veröfſenikchien

r

S er ſeine n,
Sag bezahlen te. M.

itiſchen das ſich in der Folgezeit als der günſtigſte Stand Wien nur dürftig hergerichtet worden, ſie dient u wiſchen gut ſeiner Steanng enttalten wor

„Aſtoria“, M zweiügeln, die re adere n z nd dasihr. er veſe. v e n

Letzte Nachrichten.
n

auf“ „Unter dauernden Pfuirufen ging der dieſer Schule ein. Am 24. November 1930 wurde Muſterſtück eines modernen ümbausder Vorleſungen unter“. Sie bezeichnen dieſes das für den Bau ausgezeichnet geeignete Mohrſche vollbracht. Wieder eine feige Bluttat der alse ſogar als dur aus „akademiſch
Sitten“ gemäß. Man hätte in der Ta

en Grundſtück angekauft und im April 1931 mit dem
Umbau begonnen. Geſtern konnte nun die neue

wünſchen mögen, daß die ſich „tadellos rer Schule ihrer S übergeben werden.
Polizei ſich etwas weniger tadellos
t nommen und ordentlich dazwiſchengegangen
wäre.

Es muß einmal d werdenmit Privilegien für eine enſchengruppe, die ſich
ch t s von anderen Staatsbürgern unter

r „und für die der Gummiknüppel genau ſo
iſt wie für den gewöhnlichen Straßenrowdh.

Die republikaniſchen Studenten

hinter dem Rektor

Das Erd
Putz erſcheineten evon der f. J eſ
ab teilung erreicht.un Ut u. a. ein Au n 8

e S im einladenden hellen ſtatt. Der Vorſi

äudes iſt der neueingerichte-v. Zakrezewſki, gabW. n wen einen wen bbn der

77

Jn dem großen Sraum des dauſ fand am Dienstagnachmittag

unter Beiſein aller an dem Bau bzw. an der
Schule len die Einweihung der S e

ende des W min ſeiner A brach
landwirtſcha

e

Rieſa (Elbe), 4. November. (Eig. Drahtb.)
Am Dienstagabend gegen 5811 Uhr wurden

in der hieſigen Hauptſtraße zwei ju Reichsbannerleute von Se riyy National
ſozialiſten übe ährend der eine fliehenkonnte, wurde er e Treſte der

21jährige Sattler Arno Wolff,und durch fünf n 3 rMefferſtiche, von
ins Herz ging, ſofort getötet.

Die Nationalſozialiſten hatten bereits den L 7
g über ein ptovozierendes Verhalten an den

Tag gelegt, hatten mit auswärtigen ParteigeStraßen e uſw. Die polizeilichen
n Vorgang ſind noch im Gange.

rhaftungen m bereits vorgenoimn
Das Verkehrslokal der Nazis wurde We-
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wußte ſo ziemlich jeder, was dem jungen Mann
von der Werksleitung angetan worden war, und es
wurde um ſo mehr darüber geſprochen, als Tho
mas ſich ſteigender Beliebtheit bei der Belegſchaft
erfreute.

Es ging wenig Erfreuliches in dieſem Hauſe
vor. Die Verhältniſſe in der Leitung hatten ſich
in einer Weiſe entwickelt, die verſchiedenen Men
ſchen ſehr unangenehm war.

davon, daß Görweed und Monnard
ſich ſtändig in den Haaren lagen wurde ſelbſt
dem phlegmatiſchen Direktor Gärtner die dik-tatoriſche Art in der Görweed 67 handeln pflegte,

t die Dauer unerträglich. Görweed behandelte
ihn, als ob er r nicht vorhanden wärenach dreimonatlicher Tätigkeit war Görweed tat
ha der alleinige Leiter der Agiſchag und alle

chwerden en ſeine Gewaltherrſchaft wurden
von dem Aufſichtsrat in den Papierkorb geworfenDenn Görweed hatte den Erfolg für ſich. Es war

ihm gelungen, eine Reihe kleiner Einſparungen
u machen, die ſich aber in der Bilanz r vorteilhaft ouswirken mußten. Daß es auf oſten der

Arbeiter ging, ſchadete ja nichts o nein!
ganz im Gegenteil!

Dazu kam, daß alle ſubalternen Gemüter im
Hauſe. feſt zu dem Direktor ſtanden. Der Di-
rektionsprokuriſt Höriger erſtarb vor m rra
Direktor; ſein Rücken richtete ſich uptnicht mehr auf, wenn der Gewaltige in er Nähe

war. Der Perſonalchef Maulbrenner war immer,
wenn nicht im Arbeitezimmer Görweeds, ſo doin deſſen Nähe anzutreffen, und der Prokuriſtſ in
der Röhrenabteilung, Albert Weiß, ſchien zu den
beſonderen Günſtlingen des großen Mannes zu
gehören.

Ueber allen aber, und ganz am Thron desAllerhöchſten, ſtand dte Chefſekretärin KatharinaWeber. Katharina I., wie i vom Perſonal ge
nennt wurde wenn kein Verdächtiger zugegen
war. Die Bindung zwiſchen ihr und dem Chef war
ſehr bedeutend, wenigſtens ſo weit die Agiſchag
in Betracht kam. Sonſt a erdings ſchien Gör-weed die „Koſtbarkeiten“ doch nicht ganz gefunden

zu ren die c aus den „menſchlichen“ Be
rch z Leibchauffe We etnen Frau erwartet hatte

n Fink brauchte die

wom Fremſe Armen

torialen Herrlichkeit. Das kränkte übrigens Ka
tharina I. keineswegs, denn ihre Gefühle balan-cierten nicht auf der Grenz chen Siebe und
Freundſchaft, wie Görweed einſt ſagte, ſondern
waren diktiert vom Jntereſſe; und ihr r
war nicht geſchädigt dadurch, daß Görweed 2 a
mählich weniger verliebt igte. Denn, ſo ſtramm
Direktor Görweed die i Händen hielt,

k

ebenſo ſtramm Pte u rina den Direktorin ihren Händen. c retärin, die alles
weiß, iſt unter ümſtänden le als der ſtärkſte

Direktor. Und Frau h wußte allesSie wußte auch, daß es Görweed immer ein
kleines Vergnügen bereitete, wenn der e
der Röhrenabteilung, Albert Weiß, kleineEmma Göbel mit den P zur iteriheiſt in
das Arbeitszimmer r Direktors ſchickte ſie
bemerkte die Blicke ſ ohl, mit denen Görweeddas hübſche Kind en betrachtete. Aber es

beluſtigte ſie nur mochte er mit dem Gänschen
tun, was ihm beliebte Jm Hauſe blieb ſie dieHerrin. Kraft der Geheimgeſchichte der A s
die ſich in ihrem Beſitz befand, und die Gör
eder dnge nicht ſo gut kannte, als er vielleicht

u

Jedenfalls war die Atmoſphäre in den Räum
lichkeiten der Leitung der Ag mit giftigenMiasmen durchſert. Brutalität, Neid, trige,
Haß und noch einige Todſünden re en um;
aber Herr Fritz Görweed befand ſich ſehr v weh in
dieſer Atmoſphäre.

Denn er ſchuf ſie ja ſelbſt!

XI.

Leipzig zu beziehen. Direktor warber Ue rn gen daß die Firma en ganz
beſondere trengungen machen müßte geradein dieſer Zeit der Wirtſchaftsnot mußte der Be
weis geliefert werden, daß Deutſchland arbeitete,

z alledem“, wie n bei e undr nen Demonſtrationen ſagen pfl Die
giſchag durfte zwar für t eine be deren

augenblicklichen materiellen Mehrgewinne erwarten, da ſie ja ohnedies von arbeitete, aber hier
kam es in erſter Linie dar an, zu repräſen
tieren, und für die Zukunft Auftragsanbahnun-
gen zu erzielen.

Leipzig zu fahren. Direktor Gärtner hatte zwar
oft „zum Diktat“m We Herrn Direktorsr lange niJinggeſellentei

Görweed hielt es für unerläßlich, t nach

gemeint, das ſei nicht unbedingt erfo ich, da
man ja in Leipzig eine ſehr tüchtige Generalver

zu fahren wie in den erſten Wochen der direk fahre

Die Agiſchag ſchickte h an, die gabe emeſe Das

tretung habe, und auch bisher nie ein Mitgldes Vörſtendes der A e nnegeſen
ei; aber Görweed darauf nicht a
ntwort. Er hatte tig daß J e eWia

d allein
ging und damit war die e entſ

atürlich konnte Direktor
n er brauchte ſelbſtverſtändlich eine er

tärin. Der Hinweis Gärtners, daß in LeiSchreibkräfte genug zur Verfügung ſtä
wurde nicht beachtet.

Nun war man an emein der Anſicht, Gör
weed würde ſeine „r e a rina L,mit na e r ch F er war edieſer Mein Aber das war ein Jrrtum.

Ein paar vor der Abreiſe des HerrnDirektors traf es ch daß die kleine a öbel
wieder Briefe zur ünterſchrift vo Selbſtverſtändlich irgſt in der neuen Br Wappe die

ſ in Sönner rdnung befand keine Tinten
lecke, keine umgebogenen Ecken, alle Briefe ſchönausgerichtet gwien den weißen Fließblättern. w

Es war perſönli A e dieMa in zu ter maelegenheit. e
mma Göbel An durchaus nicht u u

Herrn Direktor Görweed. Sie wußteman ihn im Hauſe allgemein als ein ehenſen be

trachtete, aber ihr gegenüber war er immer reund

lich, r liebenswür geweſen, und ſie warſchon e er r die Blicke nicht ganz zu
r die der Herr Direktor, beſonderswenn ſie allein ihm war, zuwarf. Es rührte

r ein wenig, daß er ſich über ihre privaten
tniſſe, über ihre Eltern und ihr Heim mitJngreſe erkundigte.

Nun ſtand ſie wieder vor dem W
Ah Fräulein Göbel! Was bringen mir

di m den ibSie legte die Mappe auf r te re e hierſelbſt e räulein?“e e ſehr ordentli
r n

u wir. Was würden
n Göbel errötete nie in ihrem Leb

hätte z zu hoffen gewagt. v
Dünde mich natürlich ſehr freuen, Herr

h e Nun läßt ſich vi
e8 t viellEs an S nichts ſchaden, wenn mal ein

bißchen herauskommen, u. n an die
Luft. Sie wollengeft Je Stenotypiſtin h prutto

W S im Monat nicht wahr nuni ie mit Serſtens eine n b
und itens we Sie vielr Sierſtändlich!c und

t machen.

ähren, woran ich n ſe Vst imhier für di bt ſieh von
„Jch wär Jhnen ſehr dankbar, Herr Direktor!“

„Na warum ſollte nichts für Sie 7Sie ſind ei ntli nd ein u sMäd e ſehr zu ehe e
e Sie müſſen Karrne machen!Wie vit ſind Sie denn, Fräulein Göbel?“

„Siebzehn, Herr Direktor!“

„Na hen Sie, da wird es llmät. Al wenn es Sie freut, e
ie nett ſind, nehme ich Sie mit, Fräulein Göbel!
Wollen Sie?“
„O wie ge gerne, Herr Direktor!“
Abgemacht alſo! r i e

in, die e ein wenigin wie Seſenge hen in Vaer
reite 77 eiſchigen und hiaen ſich feſt

p7 ie ſchloß. T u n J etwas
t in dem M te 2ha a des en ar ruhen

und es kam ihr plötzlich
das Glück zu ihr kommenr ein de tieg, wer weiß in Höhe!

nd das Herz voll Erwartung Von oſie das keiten des des Di sör-
eeng n darauf Frau Weber r Zimmer

te GörweedWeber e Sie, bitte, den
Frau Webegräh Weiß ieinſ mit hat z Leipig s mm 4

Den Sie etwas, Frau Weber?“
Ich Nein. Es iſt nur ich finde, J

i en wer kom Dieſes kleine Mädchenhaßt al W rLei wg nd ich jemanden, der genau mit der
K pondenz der renabteilung Beſcheid weiß.

und e n e e das ſchon en
in lächelt t„A r e z. Weber?“

Er und trat zu ihr. „Eiferfüchtig,
Katharina?“„Ach, was nicht gar! Warum Ihnenden ß dem nenen n ehe nicht

Nun ſuche alsin a Wint e rküch h a W mi Göbel mitnehmen? Sie iſt beſtimmt 7
er 3 wie jede andere Jch werde Weiß infor

„Danke. Reden wir alſo nicht mehr darüber.“
Neues n. Und drittens: ehe De ſich be

Fortſetzung folgt))
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Mit dem Ableben Thomas Alva Ediſons hat ein
ungewöhnlich arbeitſames und außergewöhnlich erfolgreiches
Leben ſein Ziel gefunden. Der große Erfinder, der ſeiner
Zeit geradezu als Vorbild und Muſterbeiſpiel des erfolg
reichen, ſchöpferiſchen Technikers galt, hat in ſeinen ſpäteren
Jahren, ſein Lebenswerk überblickend, einmal geäußert, er
habe ſich doch in eine ganze Menge von Dingen eingemiſcht.
Man darf heute feſtſtellen, daß er ſich dabei jedenfalls ſehr
beſcheiden ausgedrückt hat. Es gibt faſt kaum ein Gebiet der
Technik, auf dem ſich Ediſon nicht betätigte. Er hat Flug
verſuche gemacht, Erzmühlen gebaut, Zement-
öfen J kriegstechniſche Verfahrendurchgebildet, elegraphen, Telephone, elek-r Stromerzeuger, ganze Kraftwerke,
Kinematographen und hunderterlei verſchiedene Ver-
fahren, Geräte, Schaltungen, Apparate uſw. ge

Edison und sein erster Dynamo für Beleuchtungszwecke

ſchaffen, erfunden, verbeſſert. 1328 Erfindungen hat er in der
Zeit von 1869 bis 1910 zum Patent angemeldet, daneben hat
zu loſe Verfahren entwickelt, die Fabrikationsgeheimnis

ieben.

Seine bedeutendſten Erfindungen ſind der Phonograph
und die elektriſche Glühlampe. Die Erfindung desPhonographen fällt in das Jahr 1877. Ediſon war da-
mals 30 Jahre alt, er hatte ſich nach bedeutenden und
reichen Erfindungen auf dem Gebiet des Telegraphen (Dop-
pelt- und Vierfachtelegraphie) und des Telephons (Erfindung
des Kohlemikrophons und Einführung der Jnduktionsrolle)
nach Menlo-Park, einer kleinen Siedlung, zurückgezogen, um
in Ruhe ſeinen Forſchungen nachgehen zu können. Hier unter
ſuchte er eine frühere Beobachtung näher, die er bei ſeinen
Arbeiten an einem Schnelltelegraph gemacht hatte. Er hatte
damals einen Telegraphenempfänger gebaut, der die Zeichen
als Punkte und Striche in einen Papierteller eindrückte oder

ritzte. Bei geringen Telegraphiergeſchwindigkeiten ging
das gut, aber bei hohen fing die Nadel an zu ſchwingen. Nun
ſtellte er feſt, daß man ſolche Schwingungen auf Stanniol auf-
zeichnen und dann wieder abhören kann. Damit war der
Phonograph und die Schallplatte geboren. An Stelle des
Stannijols benutzte Ediſon ſpäter Wachswalzen und er ent-
wickelte auch ſchon damals Verfahren zur Herſtellung von Re-produktionen von Aufnahmen, die unſeren heutigen ſehr ähn

lich ſind. Unter allen modernen Erfindungen iſt der Phono-
graph die erfolgreichſte geweſen; der „Zauberer von Menlo-
Park“ war mit einemmal zum Mittelpunkt des Intereſſes der
ganzen Welt geworden. Die zahlreichen Möglichkeiten dieſer
Erfindung durchſchaute Ediſon von Anfang an. Zu ihrer
Auswertung wurde eine Geſellſchaft gegründet, die bald
weitere techniſche Vervollkommnungen einführte; erſt ver-
hältnismäßig ſpät, rund 30 Jahre nach der Erfindung des
Phonographen, entwickelte Ediſon die Schallplatte ſo, wie wir
ſie heute kennen.

1878 begann Ediſon ſeine Arbeiten zur Durchbil
dung der elektriſchen Glühlampe. Bis dahin
war die elektriſche Bogenlampe die einzige praktiſche Licht-
quelle geweſen. Zwar hatte der eingewanderte deutſche Uhr
macher Heinrich Goebel in New York ſchon Jahre vorher
elektriſche Glühlampen gebaut und verwendet, aber die fabri-kations- und ſebraucheſhi e Glühlampe fehlte noch. Unab-

hängig von allen Entwicklungsrichtungen ſeiner Zeit ging
Ediſon planmäßig an die Löſung der Aufgabe. War die Er-
r des Phonographen ein Ergebnis von gewiſſen zu
älligen Beobachtungen, ſo war die Entwicklung der Glüh-

lampe lediglich das Reſultat planmäßiger ſyſtematiſcher

Kus dem Keſc

Edisons technische Leistung
Er meldete über 1300 Erfindungen zum Patent an

wirtſchaftliche Elektrizitätswerkin Betriebgenommen, das zunächſt der Stromverſorgung elek-

Forſchungen, die auf Grund der damaligen Kenntniſſe vom
elektriſchen Strom angeſtellt wurden. Zu ihrer Durchführung
hatte Ediſon eine Geſellſchaft mit 300 000 Dollar Kapital ge-
gründet. Ueber fünfzig tüchtige Experimentatoren arbeiteten
auf das Angeſtrengteſte an der techniſchen Ausführung eines
äußerſt dünnen, haltbaren Kohlefadens, der als Glühfaden
verwendet werden ſollte. Ueber 6000 verſchiedene Pflanzen-
faſern wurden verkohlt und der entſtehende Kohlefaden auf
eine Brauchbarkeit unterſucht. Endlich fand man in einer be-
timmten Art des japaniſchen Bambus die geeignetſte Faſer.

hrelang wurden die Ediſon-Glühlampen mit dieſer Faſer
bzw. dem aus ihr gewonnenen Kohlefaden hergeſtellt. Erſt
Jahrzehnte ſpäter ging man zum Metallfaden über.

Mit dem Gedanken der elektriſchen Beleuchtung zuſammen
war in Ediſon der Plan einer zentralen Erzeugung elek-triſcher Energie und ihrer Verteilung durch elettriſche Leitungen

gereift. Durch Verbeſſerungen der elektriſchen Dynamomaſchine
wurde er in die Lage verſetzt, dieſe Tdee zu verwirklichen.
Am 4. September 1881 wurde in New York das erſte

triſcher Beleuchtungsanlagen, ſpäter auch dem Betrieb von
Elektromotoren diente. In den Jahren vorher waren Glüh-
lampenfabriken, Dynamofabriken, Fabriken und Geſchäfte für
elektriſche Beleuchtung, Jnſtallation, Meßapparate uſw. ent
be 1882 war der Höhepunkt im Schaffen des großen Er
inders. Ueber der Entwicklung und Fabrikation des ganzen

Verteilungsſyſtems für die elektriſche Energie und aller
Einzelheiten vernachläſſigte Ediſon die Verfolgung ſeiner
Patentrechte. Jm Kampf mit unrechtmäßigen Benutzern der
Ediſonſchen Erfindungen hat die Ediſon- Geſellſchaft rund

z v J3cdmik
Jn der Folgezeit hat ſich Ediſon auf den verſchiedenſten

Gebieten betätigt: er ſchuf eine Filmkamera, er verbeſſerte den
Phonographen, er betätigte ſich in der Erzgewinnung und
erzeugte Portlandzement in einem von ihm erfundenen
langen Brennofen. Unter ſeinen zahlreichen Erfindungen aus
jener Zeit iſt die des Ediſon-Akkumulators wohl die be-
deutendſte. 1912 ſchuf er eine Art von Sprechfilm, doch machte
die Synchroniſierung Schwierigkeiten. Jm Kriege arbeitete
er für die Regierung eine Reihe von kriegstechniſchen Er
findungen aus (z. B. Hörvorrichtungen für Unterſeeboote,
Verfahren um die Route von Frachtdampfern zu verheim-
lichen, Patronen zur Aufnahme von Geräuſchen, Unterwaſſer-
ſcheinwerfer, Rauchgranaten, Feuerlöſchverfahren uſw.); rund
40 Erfindungen wurden damals durchgearbeitet. Daneben be-
ſchäftigte er ſich mit der Zugtelegraphie, der Zugbeleuchtungdem Lou von Gußbetonhäuſern, er ſchuf eine Phenolfabrik,

in der dieſer Stoff ſynthetiſch hergeſtellt wurde kurz, er
betätigte ſich äußerſt vielſeitig und erwies ſich auf allen Ge-
bieten als einer der genialſten Techniker aller Zeiten.

Luftverkehrsstrecke England Afrika
Vor kurzem hat die engliſche Luftverkehrsgeſellſchaft Jmperia'

Airways vom Flughafen Croydon bei London aus vorläufig
wöchentlich einmal in jeder u den J Luftverkehr
nach Zentralafrika aufgenommen Die rund 8200 Kilometer lange
Strecke wird von London bis zuth Mittelmeer von einem Landflug-

vom Mittelmeer bis nach Kairo von einem Flugboot, von
airo bis Khartum von einem Landflugzeug und von Khartum bi

Mwaoanza am Viktoriaſee von einem Flugboot durchflogen. Es iſſ
geplant, im Sommer dieſe Strecke nach Kapſtadt mit

u verlängern und außerdem von Mwanza aus zu den wichtigſtenPunkten an der Oſt- und Weſtküſte Afrikas Nebenflugſtrecken einzu

richten. Ein Flug auf der Strecke London--Kapſtadt (12 800 Kilo-
meter) wird etwa 130 Pfund Sterling koſten, die Flugdauer beträg!
neun Tage. Auf der 9120 Kilometer langen Strecke Kairo--Kapſtad
werden 27 Flughäfen angeflogen; davon ſind 17 mit Rundfunk-
anlagen ausgerüſtet, die mit den Flugzeugen ſtändig in Verbindung

16 Jahre lang annähernd 200 Prozeſſe geführt, die rund
2 Millionen Dollar koſteten, bis ſie ſchließlich obſiegte.

ſtehen. 30 Leuchtfeuer dienen der Orientierung zwiſchen den Flug
häfen; außerdem wurden zahlreiche Hilfslandeplätze angelegt.

Fliegende Wetterpropheten
Der moderne Luftverkehr iſt ohne den Flugwetterdienſt, dieſem
jüngſten Kinde der Meteorologie, gar nicht mehr denkbar. Jn der
kurzen Zeit ſeines Beſtehens hat er ſich ſeinem ebenſo jungen Kol
legen, der Verkehrsluftfahrt, unentbehrlich gemacht. Seinem ſtillen
und aufopferungsvollen Arbeiten hinter der Kuliſſe, der großen
Oeffentlichkeit unſichtbar, iſt es zu verdanken, wenn der Luftverkehr,
abgeſehen von Urſachen anderer Art, ſich der Allgemeinheit
als ein ebenſo zuverläſſiges und ſicheres Beförderungsmittel wie
jedes andere präſentieren kann. Spielen doch beim Luftverkehr
ebenſo wie bei der Schifffahrt die Witterungsverhältniſſe eine manch-ſie doch gerade in her Jaßregmal entſcheidende Rolle, t

als der noch terra, incognita war, die Haupt
urſache aller Betriebsunfälle r Wie oft mußten zu damaliger
Zeit in den erſten Jahren des Luftverkehrs Flugzeuge überſtürzt
infolge plötzlichen Einbruchs einer Gewitter-, Sturm oder ſonſtiger
Störungsfronten auf ſchlechteſtem Gelände notlanden, wobei die
Maſchine zu Bruch ging und auch oft Menſchenleben zu beklagenwaren. Das kommt heute nicht mehr vor, denn jeder Flugheſen

des Jn- und Auslandes beſitzt nunmehr eine eigene Flugwetter-
warte, die mit geprüften Meteorologen beſetzt iſt und über aus-reichendes wiſſen ſchaftliches Jnſtrumentarium für ihre Zwecke ver

fügt. Allerdings hatten unſere auf der ganzen Welt Anſehen ge
nießenden Gelehrten wie Berſon und Sühring in früheren
Jahcren, zum Teil in der Vorkriegszeit, wertvolle Pionierarbeit
geleiſtet, deren r beim methodiſchen Ausbau der Flug
wetterwarten ſeit 1924 gut verwendet werden konnten. Die Tätig-
keit der auf den einzelnen Flughäfen befindlichen Flugwetterwarten
erſtreckt ſich auf Beobachtungen und Meſſungen der herrſchenden

abei bedienen ſie ſich ſowohl erdgebunde
ner wie auch fliegender Jnſtrumente, von denen wir die wichtigſten
kurz anführen wollen. Die Meſſungen der Höhenluftſchichten alle
drei Stunden rig der herrſchenden Windverhältniſſe erfolgt
mittels eines durch Waſſerſtoff gefüllten Pilotballons, der, auf einer
ſog. Ballonwaage gefüllt, frei in die Luft geſchickt wird und durch
einen einfachen Theodoliten auf ſeiner Flugreiſe beobachtet wird.
Erwähnenswert iſt ferner die Engerſche Hütte und der ſelbſt
regiſtrierende Regenmeſſer, beide dienen dazu, atmoſphäriſche Be
obachtungen zu machen. Der Meteorologe der Flugwetterwartetrifft alſo Bekundungen hinſichtlich Wind, Vetter, emperatur und

anderen Witterungserſcheinungen. Seine er nach
Auswertung der von fremden Stationen durch Wetterfunk ein

egangenen Meldungen in eine ſogenannte Wetterkarte ein. Dieſe
etterkarte wird alle drei Stunden erneuert und bietet ſo die beſte

Möglichkeit, die n von auftretenden oder abrückenden Stö-
rungsfronten (Gewitter, Schnee, Regen, Sturm) zu beobachten und
feſtzuſtellen. Das aber iſt im Jntereſſe einer reibungsloſen Abwick

des Luftverkehrs von größter Wichtigkeit, iſt doch ſo die Mög-
e eit geboten, dieſen Störungsfronten auszuweichen. Die Ergeb-
niſſe der Drachen- und Pilotſtationen Lindenberg i. d. M. und
Friedrichshafen am Bodenſee, die infolge jahrzehntelangen Dienſtes
im Wetterdienſt beſonders zuverläſſig arbeiten, bilden eine wertvolle
Bereicherung der Flugwetterkunde. Denn dort werden ſelbſt
regiſtrierende Jnſtrumente an gefeſſelten Drachen oder Pilotballonsgrößeren Ausmaßes in die Krft gelaſſen und erreichen größte

Höhen. Als wichtigſtes Hilfsmittel der Flugwetterwarten müſſen
jedoch die Wetterflugzeuge angeſehen werden, die in fünf
r Berlin, Darmſtadt, Hamburg, Königsbergund München ſtationiert ſind. Das ſind Flugzeuge beſonderer Bau
art für nur zwei Perſonen berechnet, die mit einem 300 P ſtarken
Motor mit beſonderer Vorrichtung für Höhenflüge verſehen, alltäg-
lich vor Began jeglichen Flugdienſtes bis zu 5500/6000 Meter
aufſteigen! n Bord dieſer Maſchinen befindet ſich außer einem
beſonders zuverläſſigen Flugzeugführer eig Meteorologe mit ſeinen
Jnſtrumenten, der vom Start bis zur Landung ſeine n
Beobachtungen macht. Dieſe erſtrecken ſich auf Sichtweite, Wolken-
höhe und Dicke, Böigkeit, Temperaturen in allen Höhenlagen, Feuch-
tigkeit uſw. Nach der Landung werden dieſe Ergebniſſe von der
Erdſtation nach Einbezug der auswärtigen, durch Funk erhaltenen
Wettermeldungen ausgewertet und in Form von ſogenannten
Spezialwetterkarten niedergelegt und weiterverbreitet. Dieſe Spezial
wetterkarten werden für alle den betreffenden Flughafen berühren-
den Fluglinien geſondert aufgeſtellt und dem Flugkapitän des Ver
kehrsflugzeugs vor Antritt des Fluges ausgehändigt. An Hand
dieſer Meldung, die noch durch eine letzte mündliche Beſprechung
mit dem dienſthabenden Meteorologen ergänzt wird, kann der Flug-
kapitän daher erkennen, welche Witterungsverhältniſſe er auf ſeiner
Flugſtrecke antreffen wird. Er kann ſich durch die Höhenwind-
meſſungen auch die günſtigſte Höhenlage für ſeinen Flug (Rücken-

wind) und Luftſchichten ausſuchen, was beſonders für die
Fluggäſte von Wichtigkeit iſt. Das war früher nicht der Fall, denn
zu damaliger Zeit war der Flugzeugführer infolge Fehlens ge-
eigneter Wetterberatung gezwungen, ſeinen Flug vom Start bis
ur Landung bei ſchlechteſtem und bockigſtem Wetter durchzuführen,aus er nicht auf blauen Dunſt hin ſelber verſuchte, beſſere eventuell

auch noch ſchlechtere Wetterverhältniſſe in anderen Höhenlagen auf-
uſuchen. Die hierbei naturgemäß zutage tretende Ueberbean-

ruchung von Menſch und Maſchine ging immer auf Koſten derBetriebsſicherheit, von dem Genuß einer Polen Flugreiſe für die
Paſſagiere ganz zu ſchweigen. Die Flugwetterwarten haben daher
die Betriebsſicherheit nicht unweſentlich erhöht. Da unſere Groß-
flugzeuge alle und die mittleren Maſchinen faſt alle im Beſitz von
Bordfunkgeräten ſind, ſo ſtehen ſie auch während des ganzen Fluges
in direkter Verbindung mit den Erdſtationen. Sind alſo in der
Lage, jederzeit wichtige Wettermeldungen nicht nur während desluges aufzunehmen, Pondern auch weiterzuleiten! Das trägt eben-

alls erheblich zur Flugſicherung bei. Die Benutzer der Wetter-
lugzeuge, die dieſe für den Luftverkehr überaus wichtigen Beob

achtungen machen, ſind ſelbſtverſtändlich gegen die Witterungs-
einflüſſe in großen Höhen geſchützt und muten wie phantaſtiſche
Mondbewohner an. Da die großen Temperaturunterſchiede bei
ſolchen Höhenflügen für Menſch und Maſchine ſich auch oft gefahr-
voll auswirken können (Eisbildungen uſw.), iſt die Beſatzung mit
modernſten Fallſchirmen verſehen, die Gewähr für Sicherung ihres
Lebens bieten. Da vom Start bis zur Landung der Wetterflug-
euge oft koſtbare Zeit verſtreicht, hat man ſich in Tempelhof auf
eranlaſſung des verdienſtvollen Leiters der dortigen Flugwetter-

Untere Reihe 5 Haarhyprometer, darüber liegend Maximun
und Minimum-Thermometer. Daräber hängend Feucht- un
Trochenthermometer. Linke Fche übereinanderstehend zwe

Hyprographen. Rede Ecke oben Hyprometer.

warte, Dr. Noth, entſchloſſen, den Flugzeugen Bordfunkgerät mit
zugeben. Auf dieſe Weiſe funkt der Meteorologe ſeine Beob-
achtungen während des ganzen Fluges direkt an ſeine Erdſtatior
durch, ſo daß die fertige Wettermeldung ſchon vorliegt und weiter
verbreitet werden kann, bevor das Wetterflugzeug überhaupt ge
landet iſt. Ein Vorteil, der auf einem frequentierten Flughafer
ſchwer ins Gewicht fällt und der generelle Einführung verdient.

Die Entwicklung des eigenſtaatlichen zum Weltluftverkehr wird
auch die Wetterflugkunde wie überhaupt die Meteorologie vor neue
und große Aufgaben ſtellen, die nur in gemeinſamer verſtändnis
voller Zuſammenarbeit der Meteorologen aller Länder S öſt wer
den können, wozu heute ſchon vorhandene ſchüchterne Anſ

ſammenarbeit der Gelehrten aller Länder wird nicht nur für die

ätze verheißungsvoll ermutigen. Dieſe internationale a 3

geſamte Weltluftfahrt, ſondern im weiteren Sinne auch für die
große Allgemeinheit von Segen ſein.
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Station. Nutrig, Verſchiebebahnhof
Die „Altramare“ des

Der Fall

Fall unſerer Großfinanz und unſerer Jnduſtrie-
hierarchie, der Goldſchmidts, der Rein-
harts und wie ſie alle heißen mögen. Man wollte
verdienen, maßlos verdienen. Dabei gab es Be-
triebsunfälle. Man renkte ſie ein, gegen das
Handels und Strafgeſetzbuch. Man vertuſchte. Man
belog die Oeffentlichkeit. Man täuſch-
te das Publikum, das den Unternehmen ſein
gutes Geld anvertraute, in gröblichſter Weiſe in der
Hoffnung, daß man ja die Macht im Staate habe
und daß man die Dinge ſchon ſchmeißen werde.
Darüber gingen kerngeſunde Unternehmungen zu-

grunde. Sie ſind ruiniert. Nächſtens wird
man uns erzählen, der Marxismus ſei ſchuld,
Gewerkſchaften und Sozialdemokratie hätten die
Unternehmungen zugrunde gerichtet.

2

Vorläufig hat ſich auch noch keine Kommiſſion
ur Unterſuchung der Sünden des Marxismus im

Falle Schultheiß-Patzenhofer gebildet, ſondern eine
Reviſionskommiſſion, die ſich mit e
zu beſchäftigen haben wird. Die wichtigſte Aufgabe
der Reviſionskommiſſion iſt zunächſt, die Konſortial-
geſchäfte des Konzerns aufzuklären. Ferner ſollen
die Beziehungen zu den Tochtergeſellſchaften unter-
ſucht werden. Hier kommt ja die ſchnell berühmt
gewordene Nutria in Frage, die eine fatale Aehn-
lichkeit mit der holländiſchen Ultramare des
Nordwollekonzerns hat. Nach Erklärungen der
Schulheiß- Verwaltung mußten bei dieſer Nutria
Abſchreibungen in Höhe von 11 Millionen Mapk
vorgenommen werden.

Die Nutria iſt nichts anderes als der Deckmantel
für Großſpekulationen, es handelt ſich um einen

regelrechten Verſchiebebahnhof.
Jm einzelnen klärt ſich die Situation bei Schult-

veiß-Patzenhofer immer mehr in der Richtung, daß
ein techniſch hervorragender und im Kern geſunder
Betrieb durch Manipulationen betriebs-
fremder Spekulanten und durch Macht-
kämpfe der Großbanken in die jetzigen
Schwierigkeiten geraten iſt. Jntereſſant iſt die Er-
klärung Dr. Schifferers, des neuen Herrn vonPotenßeſer, die dahin geht, daß auf dem Rücken der

Schultheiß-Patzenhofer-Brauereien Jntereſſen-
tenkämpfe von allen Seiten ausgefochten
wurden, die gar nichts mit den Betrieben zu tun
haben.
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Eine ſtarke Verluſtquelle bei Schultheiß-Patzen-
hefer ſcheint doch der Jnduſtriebauſkandal
zu ſein. Die Aufſichtsräte, die zu den Schultheiß-
bilanzen Ja und Amen ſagten, alſo ſowohl Jakob
Goldſchmidt als auch Reinhart, wußten aus den
Veroffentlichungen der Preſſe, daß bei der Jn-
duſtriebau Bilanzfälſchungen derſchlimmſten Art vorgekommen waren,
daß man dort wirkliche Baugewinne überhaupt nicht
erzielt hatte und daß die verteilten Dividenden aus
künſtlich konſtruierten Finanzgewinnen bezahlt wur-
den. Sie wußten weiter, daß auch bei der Jnduſtrie-
bau Kursſtützungskonſortien beſtanden, die den ein-
zigen Zweck hatten, die Kurſe hochzutreiben und die
Oeffentlichkeit über die innere Faulheit der Jndu-
ſtriebau zu täuſchen.

Als die Aufſichtsratsſitzungen bei Schultheiß
wurden, lag ſchon in dem Prozeß derAG. für Verkehrsweſen gegen Schleſiſche Jechrent

der erſte Schriftſatz der AG. für Verkehrsweſen
vor, in dem die Betrügereien Katzen
ellenbogens ausführlich behandelt wurden.

Schultheiß-Patzenhofer
ſtinkt zum Himmel. Und er iſt nicht nur ein
Fall Ludwig Katzenellenbogens, es iſt ein

PatzenhoferSkandals
Proſpekt veröffentlicht, in dem es hieß, die Gewinne
aus der Fuſion Jnduſtriebau Held u. Francke
ſeien der Reſerve zugeführt. Jn Wirklichkeit hatte
man hier friſiert, um hohe Dividenden zu
rechtfertigen. Alſo ſchon bei Jnduſtriebau gab es
Proſpektfälſchungen und zweifelhafte Konſortial-
verträge zum Auffkauf eigener Aktien. Da auch bei
Jnduſtriebau die Commerzbank beteiligt war,
mußten dem „nationalen Mann“ Reinhart von
der Commerzbank dieſe Vorgänge bekannt ſein.

Auch die Erklärung Reinharts, es wäre nur
ein Zufall geweſen, daß das Geſchäft in
Schultheißaktien über die Hugo Kauffmann
u. Co.'s Bank in Amſterdam gegangen ſei,
verdient nicht den geringſten Glauben. Die Hugo-
KauffmannBank iſt eine Tochter geſellſchaft
der Commerzbank, mit ihr identiſch, und es

Zwecke von Steuerſchiebungen gewählt
worden iſt.

Ueber dieſe Bank 5
Aktien und das Jl

l

Alles das wird der Staatsanwalt klar F. llen
müſſen. Wir hoffen aber, keinen zweiten Fall Fa
vag zu erleben, d. h. wir hoffen nicht zu erleben,
daß erſt nach 2 Jahren den Schuldigen der Prozeßgemacht wird, wie im Fall des Frardſurter Lebens

verſicherungskonzerns, und zwar in einer Weiſe, die
vermuten läßt, daß noch die Enkelder gegen-
wärtig im Favagprozeß tätigenRechtsanwälte durch den Fabagſkandal als
Verteidiger ihr Auskommen finden werden. Jn
England hat es im Laufe der Kriſe auch ein paar
Skandale gegeben. Die Verhältniſſe lagen ſicher
lich ebenſo verwickelt wie bei den deutſchen Skan-
dalen. Aber nach 3 bis 4 Monaten hatte man die
Schuldigen vor das Gericht und ſpäter ins Zucht

ergibt ſich der Verdacht, daß dieſer Weg zum

Die Gewerkſchaften haben ſchon lange
nicht mehr ſo viel „Freunde“ gehabt wie in
dieſen Tagen. Vor Harzburg hackte alles auf ihnen
herum. Nach der Aufrichtung einer gemeinſamen
Abwehrfront der Gewerkſchaften gegen die Sozial
reaktion hörte man plötzlich wieder freundlichere
Töne. Niemand will als grundſätzlicher Gewerk
ſchaftsgegner erſcheinen. Die Nazis verſichern
täglich in ihren Blättern, daß ſie ſich für den Ge
werkſchaftsgedanken einſetzen und die Führer des
Unternehmertums verſichern, die Gewerk
ſchaften ſeien notwendige und gleichbe-
rechtigte Partner der Unternehmerverbände.

Danach wäre alſo vom Dritten Reich für die
Arbeiterſchaft nichts zu befürchten. Die Gewerk
ſchaften ſollen nur gereinigt werden. Man will
nur den Marxismus aus ihnen hinaustreiben.
So ſagen die harmloſen Nazis. Und die Unter-
nehmer? Sie wollen nur einige, nicht zu um
gehende, Reformen der beſtehenden So-
zialverſicherung durchgeführt wiſſen. Die
Arbeitsloſenverſicherung halten ſie z. B. für durch-
aus abbaureif. Sie ſoll ſchleunigſt wieder in eine
Erwerbsloſenfürſorge umgewandelt, d. h. auf dieBedürftigkett abgeſtent werden. Dieſe Abſtellung

auf das Bedücftigkeitsprinzip wollen die
Führer des Unternehmertums, wie aus der Stel
lungnahme des ſtellvertretenden Vorſitzenden des
Reichsverbandes des deutſchen Jnduſtrie, Abraham
Frowein (Elberfeld) zur Sozialpolitik hervor
geht, ganz allgemein bei der Sozialverſiche-
rung durchgeführt wiſſen.

Die Beiträge zur Sozialverſicherung ſollen
keinen generellen Anſpruch mehr begründen dür-

zu nagen und zu beißen hat, die Armenunter-
unterſtützung. Arbeiter, die in der Notlage kein
Recht auf eine Unterſtützung haben, ſondern nur
von der Gnade der Allgemeinheit abhängen, ſind
für das Unternehmertum ſicherlich ungefährlick. Sie
werden ſtets wie ein Bleigewicht an der im Be-
trieb ſtehenden Arbeiterſchaft hängen und auf de
ren Lohn drücken und das iſt ja für das Un-

Auch die Jnduſtriebau hat im Jahre 1928 einen

Die Thüringer Kammgarnſpinnereien hatten
einen Bankdirektor nach Holland geſchickt. Dort
lagert bei den FinanzierungsJnſtituten viel Geld.
Der Abgeſandte aus Deutſchland ſollte verſuchen,
einen größeren Kredit flüſſig e machen, ſelbſtver
ſtändlich gegen entſprechende
trauensmann kehrte mit
Was er über ſeine
troſtloss. Das Vertrauen zu

uner Wirtſchaſt iſt vor dahin.
Es genügt, zur Cha

bank anzuführen:
„Millionen und aber Millionen ſind von den

Deutſchen in Holland und täglich gehen noch Mil
lionen Mark über anderes Ausland in Holland

agte der Bankdirektor dem Beſucher auseinDeutſ al23

„Dabei geben wir keinen Pfennig Zinſen an
die Teutſchen und keinen Cent Zinſen an die
Holländer. Wir ſind ſogar ſo weit, daß wir für
das Behalten der enormen Geldmengen etwas

Die deutſche Regierung könnte mit
dem Geld, welches ſie (die Holländer) gar nicht

wollten, die ganze deutſche Wirtſchaft in

berechnen!

Gang bringen.“
„Deprimierend hat auf Hollands

der thüringiſcherährt der Vertrauensmann g mi nSpinnereien fort, „vor allem der nicht lange, da wußte es die ganze Umgebung.
Skandal der Nord wolle gewirkt“. Aber Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Herr Batſcherer ſich
der weſentliche Grund für die Ablehnung der Kre
de vlieb immer wieder der Hinweis auf die Unter

Die wirklichen Landesverräter
In Holland kein Vertrauen zu Deutſchland
wegen der enormen Kapitalflucht

arantien. Der Ver
leeren Händen heim.

en berichtet. klingt
eutſchland und ſei

rakteriſierung der Situation
das Urteil des Direktors einer holländiſchen Groß

Geldleute“, ſo

ternehmertum gerade das, was es wünſcht. Jn

bringung ſehr hoher deutſcher Beträge in Holland,
die jedes Vertrauen zur deutſchen Wirtſchaft er
ſchüttert haben.

So ſtieß der Abgeſandte überall auf verſchloſſene
Türen. Und das war noch vor der landesver-
räteriſchen Rede Schachts und vor der
Parade in Harzburg. Heute iſt dank Schacht,
Hitler und Hugenberg alles noch viel ſchlimmer ge
worden.

Wer ſind alſo die wirklichen Landesverräter und
weshalb werden ſie nicht verhaftet und an einen
ſicheren Ort gebracht, wo ſie kein Verbrechen mehr
am Volksganzen begehen können?!

Da iſt noch ſo einer
Aus Duisbvurg wird uns geſchrieben: „Gene-

raldirektor Batſcherer von der AuguſtThyſſen
Hütte in Hamborn-Bruckhauſen äußerte ſich an
demſelben Tag, an dem Reichsaußenminiſter Cur-
tius ſein Amt niederlegte, ſeiner Dienerſchaft
gegenüber folgendermaßen

„Leute hört man gut zu! Wenn von euch
oder euren Eltern jemand Geld auf der Sparkaſſe
liegen hat, dann ſoll er es lieber abheben und in
Wertſachen anlegen, denn wir werden bald wieder
eine neue Jnflation bekommen.“ Dieſe
intereſſante Aeußerung wurde natürlich von der
Dienerſchaft zu Hauſe mitgeteilt und es dauerte

Zurück zum Armenhaus
Das iſt die Sozialpolitik des „Dritten Reiches,

einer Verſicherung haben au
etwas mitzuſprechen. Dieſes
iſt aber den Unternehmern ſchon längſt ein Dorn
im Auge. Unſere Unternehmer ſind natürlich keine
Unmenſchen. Sie laſſen Opfer des Arbeitsmarktes
und des Schlachtfeldes der Arbeit nicht krepieren

o nein, ſie ſind ſchon bereit, ihnen zu helfen.
Aber über das Was und Wie
ſollen natürlich nur Unternehmer und Bürokratie
entſcheiden. Die Gnade kommt von oben her. Der
Prolet dagegen hat zu arbeiten und zu ſchweigen.
So ſieht die Sozialpolitik des Dritten Reiches aus.
Wenn die Nazis erſt einmal die Macht haben, dann
werden ſie bei einer Reinigung des Sozialrechts
von allen „marxiſtiſchen“ Elementen ſich wunder
bar ſchnell mit den Reformplänen des Unterneh-
mertums zuſammenfinden. Und deshalb läßt Hit-
ler ſeine
ren und zur Abwechſlung auch wieder einmal für

Neues.
herzuſtellen, arbeitet man in
der Vorkriegszeit.

men.
geſchloſſen ſein.

haus gebracht.

die Verſicherten
itbeſtimmungsrecht

r Almoſenſpende

gitatoren ruhig darauflos ſchwadronie-

Künſtliche Gummierzeugung gelungen
Nach einer Neuyorker Meldung iſt den Du

An dem Problem, ſynthetiſches Gummi
gutſang ſchon ſeit

Seit Jahren hat ſich auch die
JG. Farbeninduſtrie der Angelegenheit angenom

Die Laboratoriumsverſuche ſollen dort ab
Man behauptet auch, daß man

2 Fabrikationsprozeß im großen durchführen
ann.

4

Die Deviſenverluſte der Reichsbank haben ſich
auch in der letzten Oktoberwoche in Grenzen ge
halten. Nach dem Bericht der Reichsbank ver-
ringerten ſich die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen Teviſen um 12,2 Millionen Mark auf
1275,3 Millionen Mark. Die Verluſte entfallen
faſt ginge die Goldverluſte betragen nur
33 000 Mark auf Deviſen, die auf 130,7 Mil
lionen Mark abgenommen haben. Der Kredit der
Reichsbank weitete ſich um vund 448,7 Millionen
Mark auf 4351,9 Millionen Mark aus.
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platten.) 12.55: Zeitzeichen. 13: Wetter-,
bericht. Anſchließend: TanKleine Wirtſchaftsnachrichten e
berichte.

MMwoch, den 4. Rovemder

—d

n internationalen Börſenplätzen eingetretenen
bwärtsbewegung gefolgt. Währenddas Pfund am vorigen Jreltog noch 98,50 Franks

notierte, ſetzte es am Dienstag mit 94,60 ein und
chloß ma einigen Schwanku mit 94,625
ranks. Das Sinken des Pfundes hatte auf die
ltung der Effektenbörſe keinen er Der

ollar war feſt. Er notierte bei Börſenſchluß
24,44 Franks.

-„JF
Das neue Unterhaus tritt

zuſammen
Das neue engliſche Parlament trat am Dienstag

zu einer rein formalen erſten Sitzung zuſammen,
in der die maleriſche aber politiſch unwichtige Zere-
monie der Wahl des Sprechers vollzogen
wurde. Die gewaltige Regierungsmehrheit wurde
zum erſtenmal anſchaulich. Auf der Oppoſitions
ſeite waren viele Bänke leer, während auf der Re
gierungsſeite längſt nicht alle Mitglieder einen Sitz
finden konnten und mancher Abgeordnete ſich auf
dem Schoß eines Kollegen niederlaſſen mußte. Als
Mac Donald das Unterhaus betrat, wurden ihm
von der Regierungsmehrheit ſtürmiſche Ovationen
dargebracht.

Die Kabinettsumbildung ſtößt noch immer auf
Schwierigkeiten. Eine Miniſterliſte liegt bis jetzt
noch nicht vor. Wahrſcheinlich wird die Zuſammen
ſetzung des Kabinetts erſt in einigen Tagen nach
der Rückkehr Mac Donalds aus Schottland bekannt
gegeben.

Die Labour Party hat Land sbury zu ihrem
parlamentariſchen Führer gewählt. Führer der
Partei bleibt Henderſon.

Amerika wähit
Erfolge der Demokraten

Die Demokratiſche Partei eroberte am Diens
tag bei Nachwahlen durch zwei neue Sitze die
Mehrheit im Repräſentantenhaus. Damit ſtehen
re mit der republikaniſchen HooverGruppe

or.
Die Neuyorker City-Wahlen ergaben trotz

der demokratiſchen Verwaltungs Korruption eine
Mehrheit für die demokratiſche Verwaltung. Die
Verwaltung wurde mit 245 000 gegen 65 000
Republikaner wiedergewählt. Der ſoziali-
ſt i ſche Kandidat Norman Thomas erhielt 50 000

den Gewerkſchaftsgedanken reden. Er weiß, nach Stimmen
der Machtergreifung beim großen Aufräumen wer
den die Unternehmer ſchon dafür ſorgen,rend die wilde Jagd der Nazis auf die rtei Pundiunk
und Gewerkſchaftsfunktionäre vor ſich geht, vom Leipzi
„Marxismus r der deutſchen Fozialve rfiherung e 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:
nicht mehr viel übrig bleiben wird. Bis dann der a kenne (Schalpiatten bie 9.40 wird gine
deutſche Arbeiter merkt, daß er im Armenhaus ſitzt, Krovinz regiert Mit dem Mikrophon beim Oberproſißen
ſitzt die Reaktion feſt im Sattel. a ten.“ 10.80 bis 10.55: Schulfunk. 12: Wetter und ſer

ſtand. 13.05: Tanz durch Länder und iten II
reſſe- und Börſen

durch Länder und rin (ID).
Schallplatten). 14: Das Problem der Erwerbsloſenſiedlung.
urt Schilling (Dresden). 14.30 bis 14.45: Kunſt- und Film

15: Phyſikaliſche Baſtelſtunde für die Jugend. 16:
tauſendfach bewährt, ſtets100 Gebdlcheleee

fen. Jn der geſamten Sozialverſicherung ſoll das vontJnduſtriewerken die Produktion vonStehen engeſthtt an dnen deſſen o e e e eUnterſtützung abhängig gemacht werden. Salzmaſſe“) gelungen. Man nennt das neue js: Hygienefunk: Vorbeugung des habituellen Kopfſchmerzes.Mit anderen Worten: Schluß mit der Sozial Produkt „Dupene“. Es ſoll außerordentlich 18.15: Steuerrundfunk. o. Spaniſch. 18.50: 10 Jobre
verſicherung und Rückkehr zum Armeneſwiderſtandsfähig ſein. Mit der kommerziellen er e ne her Wir h re
haus. Für den Arbeitsloſen oder für den alten Herſtellung iſt bereits begonnen worden. Syn- von Schallplatten 20: Die heilige Stadt Oratorium von
und kranken Arbeiter genügt, wenn er nichts mehr thetiſches, d. h. künſtliches Gummi iſt nichts Walter Bikwe er W r Fbelten. große Weisheiten

aus dem Rokoko. 22.15: Nachrichten.

Donnerstag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 7.80:
rerert. 9: Wie wird eine Provinz regiert? Mit dem

ikrophon beim Oberpräſidenten. 10.10: Schulfunk. 10.35:
Nachrichten. 12: Wetter. Anſchließend: m
„Aus deutſchen Klaſſikern.“ 12.55: Zeitzeichen. 13.30: ch
richten. 14: Schallplattenkonzert. 15: Kinderſtunde. 15.80:
Wetter, Börſe. 15.45: Frauenſtunde. 16: PHasegi ger Funk.
16.30: Berlin: Nachmitkagskonzert. 17.30: Die Schweiz und
das Minderheitenproblem. Dr. Ammann. 18: Theater in
Berlin und im Reich. Dr. Oscar Goetz. 18.30: Spaniſch für
Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter. 19: Stunde des Landwirts.
19.30: Die Betreuung der arbeitsloſen Jugend. 19.55: Wetter.20: Unterhaltungsmuſik. 20.80: Rücddli auf Schallplatten
(Oktober). 21: Nahrichten: Sport. 21.10: „Michelangelo“,
Oper in einem Akt. uſik von Nicolo Fſouard. 22.30: Die
letzte halbe Stunde vom 26. Berliner Sechstagerennen. 23:
Wetter, Nachrichten, Sport. Danach: Tanz Muſik.

Produktenbörſen vom 3. November
S Weizen: 220--222 (216--218).

Roggen: 211--215 (208--212). Hafer: 154--164
(152-—-162). Es ſind alſo durchweg Preis ſteige-
rungen zu verzeichnen.

Halle Weizen: 127--230. Roggen: 215--218.Das engliſche Pfund iſt am Dienstag an der
Pariſer Börſe der am Montag auf den gro

Es wird weiter abg
Und

Lohnabbau bei der Reichspoſt
Die Schlichtungsverhandlungen für die Reichs

poſtarbeiter brachten am Dienstag einen Schieds
pruch, der einen m Lohnabau von 42
rozent vorſieht. ie Stundenlohnſätze werden

in den verſchiedenen n um 2, 3 und
4 Pfennig gekürzt. Der Spruch ſoll bereits am
8. November in Kraft treten. Die Neuregelung
enn erſtmalig zum 31. März 1932 gekündigt wer

n.
Die Lohnverhandlungen, die geſtern vormitta

im Reichsarbeitsminiſterium unter Vorſitz de
Schlichters Dr. Friedländer begannen, hat-
ten zu keinem Ergebnis geführt. Da zwiſchen den
Parteien keine Verſtändigung erzielt werden
konnte, wurde am Nachmittag eine ichterkam
mer aus je drei Vertretern der Arbeitgeber, in
dieſem Falle des Reichspoſtminiſteriums, und den
Gewerkſchaften gebildet. Von dem Schiedsſpruch

voll und ganz zur „nationalen Oppoſition“ zählt.
Das erklärt alles.

Hafer: 158--162.

ebaut
die Reichsbetriebe gehen dabei voran

Lohnabbau bei den Keichsarbeitern
Für die Reichswaſſerſtraßen Arbeiter iſt ein

e r worden, wonach dieLöhne folgendermaßen gekürzt werden ſollen: bis
u 62 Pfenig um 1 Pfennig, von 63 bis 72 um
Pfennig, von 73 bis 92 um 3 Pfennig, von 98

bis 99 um 4 Pfennig und bei über 100 und mehrum 5 Pfennig. Außerdem ſoll der ne
zuſchlag für Schiffseeſavungen von 1,15 Mk. auf

1 Mk. und die Streckenzulage für Unterhaltungs
arbeiter von 50 auf 45 Pfennig gekürzt werden.Mit einer Ablehnung des SHieds ſpruch iſt
zu rechnen.
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Der Reichsarbeiter-Schiedsſpruch, der eine
Lohnkürzung von 438 Prozent vorſieht, wurde von
allen am Tarifvertrag öeteiligten ckſchaftan
abgelehnt. Der Spruch geht noch über die

werden rund 75 000 Arbeiter der ReichspoſtBe-
triebe betroffen.

in der a werownum vorgeſehene Verſchleqhte

rung hinaus.



werden. e Hausliſten lieren in der wer Kleiderſtellet vom 1. mber bis 31. Dabei iſt rſorgern des Ortsteils Al mmer
U monatlich der Ertrag einer Arbeitsſtunde für ieſen worden. Als Leiterin wu Frau
ie Winterhilfe von jedem noch in Arbeit Stehen-

den geleiſtet werden. An drei verſchiedenen Sonn
n wird außerdem noch eine Straßen

n 721 durch r werden. Die Stadt iſt
in vier Bezirke aufgeteilt worden.

Einen di rke die Arbei tefer Bezirke hat die terwohlſahrdes „Volksdiatr“ ſtraße lephon vn ä e h a u Da die aufgebrachten Mittel reſtlos den Erwerbs
e. Auf Sütigkelten loſen und übrigen Hilfsbedürftigen zur VerfügungW Si Be u 4 c en W ſchaffen, um ihre ſeeliſche und materielle Not zu geſtellt werden und die Arbeiter ſowie Angeſtell

P er e 2 S das beheben. Bei der kurzen Umfrage, die der Ge tenſchaft ſich ein Mitbeſtimmungsvecht bei der Ver
nfit re rer 6 z be u meindevorſteher vornahm, ergab ſich eine Betei teilung e hat, bitten wir alle noch in Ar 555
Nelangtes ſie in das Innere e Lodens, T z Das Land defindet 5 n Kinra gen Bocwig. Die neue Gemeindeſchwerin it e Wie rn lichen c mine e Lieder e v e Budlehleter ine den wer s Gen Fraenkel wurde durch den Erſten ſſter Maria Lau, die bisher für den Bezirksfür

en n nge. t nungen eventuell in Arbeit Tretenden zum doppelten Preis Bürgermeiſter in der letzten Sitzung zugeſagt, daß ſorgeverband in Bad Liebenwerda als Kreisſchwe
die durch die neuen Beſtimmungen ſeit dem 1. Ok- ſter tätig geweſen iſt, hat an Stelle der bisher in

Für die 3. Fremdenvorſtellung des Stadttheaters e werden. ter außerordentlich günſtigen ober aus der Wohlfahrtserwerbsloſenunterſtätzung Bockwitz beſchäftigt geweſenen Eva Baumann ihre
in Halle mit der Lehar Operette „Schön iſt die gungen erweckten großes Intereſſe bei allen Ausgeſchiedenen durch eine Liſte, die durch den Tätigkeit aufgenommen Ueber die Scheidende iſt
Welt“ ſind noch Eintrittskarten zu bedeutend er Anweſenden. Nur Schäfer von der KPD. und Genoſſen Fraenkel dem Magiſtrat unterbreitet wenig zu ſagen, da ſie als Nachfolgerin der frühemäßigten Preiſen bei den bekannt gegebenen Fahr ſeine Clique verſuchten, wie immer, wenn wirk wird, gleichfalls mit bedacht werden. Ferner wurde ren Swgſe: Johanna Pokorny nur kurze Zeit

kartenausgaben der Reichsbahn zu haben. Für lich gute Arbeit geleiſtet werden ſoll, ſie herab auch durch den Erſten zugeſagt, daß in P
de g. r e zuwürdigen und lächerlich zu machen. Als er aber neben den V lehrtae re gen die riengnpgr

ützun i ürfti „Unter650 Perſonen mitwirken, in e genommen. ſah, daß die Anweſenden anders dachten, wurde erſ ſtützungsempfänger und die rftigen Alu

tellt. Untergebracht iſt die Stelle in
äumen des ehemali Knappſchafts
Die von der Winterhilfe eingerichtete

olksküche, die dreimal wöchentlich koſten
los Eſſen ausgibt und damit eine wirkſame Er
arzune der Gemeindeküche bildet, die an den
brigen drei T der Woche kocht, wird von der

Genoſſin Deutſch geleitet. Die nächſte n
des Hauptausſchu wird ſich mit der Auswah
der Bedürftigen beſchäftigen, die für die einzelnen
Hilfsmaßnahmen in Frage kommen.

mt tätig geweſen iſt. Sie verläßt ihren
Wirkungskreis, um zu ehelichen. Von ihrer Nach
h wird erwartet, daß ſie ihren Dienſt im

jedoch mäuschenſtill. ſtützungsempfänger Intereſſe der Hilfsbedürftigen und Kranken ohne
v amml Karl 4. Donnerstag, Beeinfluſſu durch Dritte oder VerbändI den e eher den 10. e r Anna un Siuß Khnitt Cornely die Aunſiod- Holz aus dem ſtädtiſchen Forſt bape e Miuſfng durq rn
itag, di ove 5 lungsfrage im Oſten des Reiches, die vomreitag, den 6. November 1981, von 15--165 Uhr: erhalten. Durch die Stadt iſt eine Vereinbarun VBockwig. u lkindun de en Wie d an. wit Fr r. J wonaq ſung ent eit gen der Wie iſeVolksbücherei „„Herzog r Neneinſtell im Or- ſich mi Gemeindevor Ver Briketts zwiſchen u pro Zentner gktiober 1831. r „Die Slüdebude S h woſgr. bindung ſetzen. an die Erwerbelofen geliefert der aktion das beſ ntereſſe für ſich in Anſpruch

r Wie c e aus dem 77 ſollen auch Kartoffeln zu weſentlich verbilng Setleinng v ken die h

u den n er n d. rer c r s W 7e e e e ee h ne Ken uns geſhrieben wird, durch Kriegsgehenl in Angſt( aus der Fürſorge am I. Hkiober auegeſchiebenenſ Igrzünehmen. Das iſt öhne weiteres zu degrühen
auf der Waage“ (Er. 1); Berg, B. „Siebesgeſchichte einer und Schrecken verſetzt. Was o J unterſtützungsempfänger ſich wegen eines gemein Weil nicht zu umgehen iſt, daß auch in der Ausen e e r ben rege We etf der Steehe i len ſgeen tet e de terten dar ſerge gar getr ehe re re ſagennern Die Seele des Allt 28 c n „rauhen Kämpfern“ den Kriegstanz Le Sa. Es züglich an den Genoſſen Fränkel zu wenden haben. zweckmäßig, daß ſich die Eltern, die glauben, oaß

„Der furchtlofe reiſt Philoſophie iſt uns nichts Neues, bei den Nazis ſolche Jn ihre Kinder benachteiligt werden, an die zuſtän
h dianerſitten zu beobachten. Nur eins berührt uns h nd e ſeltſam, daß die Polizei oder der Nachtwächter z a n Bgr gLan für Ertwerbslo von ſolchem Krach niemals Kenntnis erhält Schildan. Drei Monate Gefängnis Hauptſtraße (bei O. Richter), und Paul Heide

Leuna. Am Sonntagnachmittag hatte Ge ür einen Nazi. Wegen Vergehens gegen die müller, Starkeſtraße. Jm Zuſammenhang mit der
meindevorſteher Cornely die verheirateten Er Lenna. Richtigſtellung. Jn unſerem Notverordnung vom März ds. Js. wurde der frü Abgabe der Suppen vor Beginn des Unterrichtes

geſtrigen Bericht über die Gemeindevertreterſitzung here Torgauer Kreisleiter der P., Wett wäre noch zu erwähnen, daß dieſe pro Portion mit
e Seprehun Fnen e n rn muß es bei den Ausführungen des Gemeindevor-laufer, zu 3 Monaten Gefängnis ver 5 Pf. berechnet werden.

ſtehers heißen: ſowie Getränke- und Ver urteilt. Wettlaufer, der nicht gemeldet war, hatte VBocwiT. hatte die Erwerbsloſen ſchon vor einigenſzehrs ſteuer einzuführen“, nicht, wie von uns an an Stelle Albethlebens geredet. der r ne Se ſ
Wochen damit vertraut gemacht, Gartenland zu be gegeben, „Verkehrsſteuer“. lungen iſt, r ihre O te m e

zimmer zu erhalten, in erfreulicher Weiſe ſehr gutJireis Ciebenwerdo eer Kindern für ihre ſpätere Zukunft wertvo rrig zeige zu geben. Dabei kommt das kindliche GemütLaulßreis Wann t die Schule fertig vollſtändig auf ſeine Rechnung. Vorleſungen, Remer. Infolge der mißlichen Raumzitationen, Geſang und Lichtbildewortrège ſind

Wir danken für dieſe Einheitsfront. e e ne ew v mit Eintritt des un W e beſinchet t Heſt t itltbare tände im Stu n eingetreten. und kamer ichen Freu ehen. 2Jn letzter Zeit machen die r diktieren laſſen. Für uns Her Jatere tsbeginn iſt beſonens für e unte ſchenswert wäre, daß 5 alle Eltern zur Aufgabe
Kommuniſten einen Sport daraus, Sozial gilt immer noch das Pringip der Dem oſren Klaſſen von einer derartigen Unregelmäßigkeit, und Pflicht machten, ihre Kinder dort einmal auf
demokraten zu „Diskuſſionsverſamml ein-ratie; die Mehrheit de entſcheiden. Aber Ynterrichtszeiten bis um 2 Ühr nachmittags, be zuſuchen und dazu beizutragen, daß ſich der i zin denen über d „Warum be ſchon ehe kommuniſtiſche Redner ging nicht ſonderer Rachmittagsunterricht, zum Teil Pis in dieſer Jung und Roten Falken auch nmäßig

e e e e e e en sr tie. tags vo hmuniſten in unſeren Verſammlungen nicht ſpree] Wie ernſt es ßer KPD. mit der „proletariſchen Tagesordnung. Aus den Reihen der Elternſchaft tags von br n
r werden immer ſchärfere Beſchwerden laut. Die reitod. Sonntag abend machtehen eärfeng ſo haben ſie ſich d r a n iſt, hat ſich alſo wieder einmal ge Schulleitung iſt jedoch unter den Um der etwa 3 W alte Arbeiter Paul a

Ehe it, t i Dt an bernender- Sergt. ne nicht in der Lage, Abhilfe zu ſchaffen. Die a inem Veben durch eine Revolverkugel einu t ach! T ogialdemokratiſchen Mitglieder von Elternbeiratſ Ende. Er hatte ſich in die Wohnung ſeiner Veri

en e en rer e ehe Wer s der Girheſchenſnd Ehulvorſtand. denen zahireisbe Kiasen unter. ſwandten in die Diinmelreichſtrahe Äegeben. wo ere d en de S She e Jennne Gelee Heſtohen n ehe e e n d ehe wehenawt
z ehen, beim meinde t rmut ſoll ſi n lange re bei ihm ge-S r un u l u v der De De u Tr We Mich J h werden, daß mit größter Beſchleunigung, zeigt haben. Ueber die Urſache r ſind ver

Swinden Auf der anderen Seite en es die wenret. er Spur nach ſcheint das Diebesgut imſCi Rlnenban zu Ende geftrt war en Gerüchte im Umlauf. Liebeskummer und
uniſten vor, zu nationalſogialiſtiſchen Ver Handwagen abtransportiert zu ſein. Eltern und Kindern nicht mehr d ängere Arbeitsloſigkeit ſcheinen aber
wen denen ſie hrausgefordert wur Je werden, noch länger die beſtehenden Schwierigkeiten dieſen Schritt mit veranlaßt zu haben.

See e eſchimpfte, gar nicht erſt zu gehen. flügelſtall. Sie arbeiteten ein in die ſtarke wieder hinausgeſchoben worden iſt, muß nun end wir n ine Aſfentü e erammlung W
n der Genoſſe Kötzſchke über die Not dere e e re n. fu i tskammerwahlenv d e e ehe See Wenn So geht as gicht Von Wintsx-ſttheſter Zent der dringend notwenbige Wandel h d hnſerer alle n dichten ſeht Le

mokräten geigten kein für die kommu P und Linderung der Not redet heute alleſ eintritt. Redner beſprach die landwirtſchaftlichen Fragen
t.igli Aber den Willen zum wirklichen Helfen von den verſchiedenſten Seiten aus. Die jetziger nnlung, Edigti t llwirtſchaft hätte ihre großen Gefahren undbringen nicht einmal die Behörden immer auf.er e en en er So hat die Behörde bein Auhehien der Unter. Iſt das Arbeitsamt noch zuſtändig Koctele, wenn ſo auſ mich Ohne weiteres mPoſe der Wirt tskriſe Streiks r ſtützung von den Erwerbsloſen verlangt, daß die geuchhammer, Vor ku venf 5 grund-

Dibeuſſion wurde Tun von unſerem noſſen Hälfte der beſtellten Winternotkohlen in Bannvierned u e n i. r beſit gou
Sqghönherr, daß Streits in einem Abzug zu bringen iſt. Der größte Prozrarthas der re der Wiitelbeutſghen Stahlwerle Neue ine auch der deutſchen Landwiriſchaft zu ſchwer zu hel
Augenblic, wo die Arbeitsloſigkeit ſo erſchreckend Unterſtützungsempfänger muß mit 18 bis i u Dre Wiſt, r die Woche ult einer mehrköpfigen Familie zurecht e 77 gen v Koyne z. B.

der ont ſind wir bereit rlkommen. Dieſe Leute ſollen zum Termin auch ihre J iter. Bei 6 2 4 un ſich aus ſeinen Feſtungen zu vertreiben ſei von her
die eine Million organiſierter rer Miete dahlen und obendrein ſich den zug für aber die Frage o die eitel e We ung Zurgeit ſei die Landwirtnmal 100 000Kohlen geſtatten laſſen. So kann es nicht gehen. das Arbeitsamt vorgenommen worden iſt. ſchaft ch pe ganz vom Großgrundbeſitz

beherrſcht. Das bei den jetzigen Wahlen zu ändern,
müſſe angeſtrebt werden.

and volle finanzielle Bewegungsfreiheit laſſen. nehmer ganz gefühlsmäßig von ihnen ſelbſt voLicſe Verhalten ſollten die 27 Vorbild ſind. Kin ſolcher Buſſant r
nehmen, die die angeblich zu hohen Beiträge als zumal in dieſer Zeit, wo ſich in vielen Gemeinden
Vorwand benutzen um den Organiſationen derſſehr viel Ausgeſteuerte, alſo Wohlfahrtsunter

W x befinden auf die Dauer untrag
Achtjähriger Lebensretter cheite aufnahme Lieder und. u in dieſen San

Daoſitzxsch Ftnl)
Ein vorbildliches Beiſpiel

Am 1. November e im Mittelpunkt der

r r 3 W e res der Arbeitsinva en ein Vortrag r des Ge bei di Arbeit sades Stadtwwerordneten Schwahn über die gegen Mts. gegen 11 Uhr das zweijährige Kind geſehen davon, daß bei dieſen i uſne n

g ü M er Kockwitz) vom Tode d le Seite nie in dem erforderlichen ar iched her clrige Wer e ter Linne m er len De a fatt am Derheig amſters tigt wird, muß man ſchon e Verron führen, der auch in der Berufungsver
Geländer geſpielt, an einer Stelle, wo der Teich klar ausſprechen, daß von einer direkten Arbeits

i dabei rücklings ins vermittlung, wie die Geſetzgeber es feſtWe v See kam n 23 der haben, bei den Arbeitsämtern überhaupt h die Die her di e n
r Tee das Üngine ha e n an. Es ſt ine h en worden. Da ſeltene der Veriedigung medrerDelitſcher Straße als d do von Eiten der Unternehmer t nicht als weisanträgs geſtellt dw r ugenladungen

ch ſofort aus, ſprang ins Waſſer und holte das zit ig betrachtet. Außer Zweifel ſteht, daß beantra worden ſind, r fragt in o
ſchon erſchöpfte Kind heraus. ieſem Zuſtand auf anderem Wege abgeholfen wer die Verhandlung innerhalb von drei Tagen durch

den muß, wenn man den Eindruck beſeitigen will, geführt werden kann.
die Arbeitsämter in Verbindung mit der ArC TTA Forgau Seheleſenberſcher eng nur „melkende Kuh“ ſind.

e ei Jorgom C Steacit) r. Die Winterhilfe hat ihre Sulte Grode. Granſgh a d. geſt, Friedrich Faber.e. nern von beider In eine Sieg de den e e e et eher e ere rchung erſchien als der wichtigſte Puntt rath er Beginn der Sammlung ausſchuſſes, zu der auch die Fürſorger geladen geſt. Wildelm

i war für die Winterhilfe re urd d e ans geſt. e 2 4in Antrag des Vorſtandes zu r W Menge Klei teiter: wortlich r iltt:Pecaten hobneß ver Moe ideitteg n 10 In der vergangenen Woche fanden zwei reits berichteten, ſind eine große Menge Kleidungs Haupt griſuener e n Rennen
e ſ enkit werden ſollte. Trotzdem die Arbeits Sitzungen der Gewerkſchaften, Arbeitgeber ſtücke aller Art zur Verfügung geſtellt worden, die Wirtſchaff und Legſi 3 Kaſparek; für Jnvaliden doch zu denen gehören, auf denen die Not und freien Wohlfahrtsorganiſationen mit der von den Sammlern im Laufe der nächſten Tage n vge S t Feriat:

der Zeit am ſchwerſten laſtet, lehnte die große Stadtverwaltung ſtatt. Die interhilfe ſoll in eingehoſt werden. Für bedürftige Kinder ſind des alter günne, Halle. Druc und e t ucerei
Mehrheit den Antrag ab. Man wollte dem Vor Form von Jiſtenſammlungen eingebracht weiteren eine Reihe Freitiſche vorhanden. Die Geſellſchaft möd., Große Märkerſtraße

meiſters

beitsopfer zu wahren verſtünde. Er ſchloß mit der
Mahnung, ſich im Glauben an die Organiſation
nicht irremachen zu laſſen. Der Beifall der Ver

amlung bewies, daß ihr der Referent aus dem
geſprochen hatte.

r berichtete dann über eine Be
ſprechung beim Landrat wegen der

Reufeſtſetzung der Richtſätze.

Er ſtellte feſt, daß ausgerechnet der Internationale

Se die e der Ar

e e
Jaummmiſfiem- Maercfiricſifem.



Der Arbeitsloſe und die Kranken, Invaliden und Angeſte
Von Urthur Kitzing, ſtello. Geſchäftsführer der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe EAltena

Muß ich als Arbeitsloſer Beiträge zur Jn
validen- und Angeſtelltenverſicherung zahlen? Ver
allen die Karten, wenn ich keine Marken entrichte?

s hat die Ste fabrik gemeint iſt das Ar
beitsamt zu kleben? Was wird aus der Kran
kenverſicherung, wenn ich ausgeſteuert bin?
Solche Fragen kreiſen täglich in dem leider ſo
J eere der Arbeitsloſen. Die nachſtehenden

usführungen wollen richtige Antwort und einenekleinen üederblie über die Grundzüge des gegen

wärtigen Rechts geben.

1. Krankenverſicherung
Wenn ein Arbeitnehmer arbeitslos wird und

unmittelbar vorher mindeſtens ſechs Wochen oder
in den vorangegangenen zwölf Monaten mindeſtes
26 Wochen bei einer geſetzlichen Krankenkaſſe ver
ſichert war, ſo kann er und ſeine berechtigten Fa
milienangehörigen noch die an en
ſeiner früheren Kaſſe beanſpruchen, falls ie
Erkrankung während der Arbeits
loſigkeit und innerhalb drei Wochen
nach dem Ausſcheiden erfolgt. Dieſes
Recht gegenüber ſeiner früheren Kaſſe verliert er,
ſobald er wieder bei einer anderen geſetzlichen
Krankenkaſſe verſichert wird. Arbeitsloſenunter-
ſtützungsempfänger werden nun im allgemeinen
mit dem Tage Pflichtmitglied der Ortskrankenkaſſe
oder Landkrankenkaſſe ihres Bezirkes, in dem ſie
wohnen, an dem ſie zum erſten Male Stempelgeld
erhalten. Von da ab bis zur Ausſteuerung zahlt
das Arbeitsamt auch die Beiträge an die Kranken-
kaſſe.

ie Kranken n ſich dannDie ahnehhh
Von dieſer Regelung gibt es nur eine Aus

nahme. Der Arbeitsloſe, der die obigen Voraus-
ſetzungen erfüllt hat, kann in ſeiner alten
Lohnſtufe bei ſeiner früheren Krankenkaſſe
Mitglied bleiben, wenn er es innerhalb einer Woche
nach dem Antrage auf Arbeitsloſenunterſtützung
d Teſ früheren Kaſſe J r Er kannas aber nich, nach einer och e und auch
dann nicht mehr tun, wenn er ſchon Leiſtungen von
der Pflichtkrankenkaſſe erhalten hat. Durch dieſe
freiwillige Weiterverſicherung bei der früheren
Kaſſe in der alten Lohnſtufe erreicht der Arbeits-
loſe u. a., daß er im Arbeitsunfähigkeitsfalle ein
höheres Krankengeld bvekommt als der
Arbeitsloſe, der bei ſeiner Pflichtkrankenkaſſe nur
Krankengeld in Höhe der Arbeitsloſenunterſtützung
erhält. Die Sachleiſtungen (Arzt, Arznei uſw.) ſind ſi
ja völlig gleich Es iſt eine Frage des Geldbeutels,
ob der Arbeitsloſe von dieſer Art der Weiterverſiche
rung Gebrauch macht, weil das Arbeitsamt an den

Arbeitsloſen nur den Beitrag zahlt, den es zu
zahlen hätte, wenn die Verſicherung bei der Pflicht
krankenkaſſe erfolgt wäre.

Zu empfehlen iſt aber die Weiterverſicherung
den weiblichen Unterſtützungsempfängern, die
bei Eintritt der Arbeitsloſigkeit kurz vor der

Entbindung ſtehen.

Denn dann können dieſe weiblichen Verſicherten
beim Verbleiben in ihrer alten Lohnſtufe und Kaſſe
höhe res Wochen- und Stillzeld fordern
als von der Kaſſe, bei der ſie als Arbeitsloſe nur
pflichtverſichert ſind.

Erhält der Arbeitsloſe keine Unterſtützung mehr,
ſo kann er Mitglied der Krankenkaſſe bleiben. Er
muß aber die Weiterverſicherung inne halb drei
Wochen nach dem letzten Stempelgeldtage der Kran
kenkaſſe anzeigen. Von dieſer zwingenden drei-
wöchigen Meldefriſt ab letzten Stempelgeldtoge darf
er ſich auch nicht durch eine erhobene Beſchwerde
wegen des Ablaufes der Unterſtützung abhalten
laſſen, ſonſt hat der Arbeitsloſe das Recht auf die
Weiterverſicherung verloren.

2. Fnvalidenverſicherung
Jn weiten Kreiſen iſt die Auffaſſung vertreten,

daß die Zeiten der Arbeitsloſigkeit ohne jegliche Bei-
tragsleiſtung in jedem Falle voll in der Invaliden
verſicherung angerechnet werden. Man ſagt, die
Erwerbsloſenzeiten zählen wie die Beſckäftigungs-
zeiten, brauche nicht zu kleben und habe auch keiner-
lei Nachteile davon.

Das iſt ein Jrrtum! Jn der Jnvalidenver-
ſicherung verfallen im allgemeinen ſämtliche vor
herige Karten, wenn in der laufenden Quittungs-
karte nicht innerhalb zweier Jahre nach der Aus
ſtellung der Karte mindeſtens zwanzig Beitrags
wochen entrichtet worden ſind. Beiträge, die für die
Zeit vor dem Ausſtellungstage gelten, dürfen in
die zwanzig Beitragswochen nicht eingerechnet wer-
den. Die Karte iſt ſpäteſtens binnen zwei Jahren
nach dem Ausſtellungstage umzutauſchen. Dann
aber muß die Karte mindeſtens zwanzig Beitrags-
wochen oder aber auch anrechnungsfähige Erſatz
zeiten enthalten. Erſatzzeiten von praktiſcher Be
deutung ſind:

1. unverſchuldete Krankheitswochen und
Geneſungszeiten bis zu einem Jahr;

2. Arbeitunfähigkeitszeiten bis zur Dauer von

fenes Wochenbett veranlaßt ſind;
3. Zeiten, in denen Beiträge zur Angeſtellten-

verſicherung entrichtet worden ſind, ſoweit
dieſe Zeiten nicht durch Beitragswochen zur
e enverſicherung gedeckt ſind

eiten, während deren Ruhegeld aus der
ngeſtelltenverſicherung bezogen wird. und

5. Zeiten ohne rn Beſchäftigung, während deren der Arbeitsloſe Jn-
validen- oder Altersrente von der Knapp
a oder einer geſetzlichen Hilfskaſſe oder

nfallrente von mindeſtens einem Fünftel
der Vollrente oder militäriſche Dienſtbeſchä-
digungsrente von mindeſtens einem Fünftel
der Vollrente bezog.

Die Er e der Krankheit (Ziffer 1)
und der enbettzeiten (Ziffer 2) werden nur
dann angerechnet, wenn der Verſicherte vorher be
rufsmäßig nicht nur vorübergehend be
ſchäftigt war. Erkrankt nun der Arbeitsloſe
nicht im Anſchluß an ſeine letzte Beſchäftigung,
ſondern während der Arbeitsloſigkeit, ſo können
allgemein dieſe Krankheitszeiten in der Invaliden
r nicht angerechnet werden, weil er ja
vor dem Eintritt der Krankheit Lohnarbeiten nicht
mehr verrichtete. Dagegen ſind die anderen Erſatz
eiten (Ziffer 3 bis 5) auch während der
rbeits loſigkeit voll anrechnungs-

fäh i g. Bei ihrem Zutreffen können alſo die Kar
ten nicht verfallen, wenn Marken nicht geklebt ſein
ſollten.

Die Forderung nach den zwanzig Marken in den
zwei Jahren ſeit der Ausſtellung der Karte nennt
man: Aufrechterhaltung der Anwartſchaft. Nach
den geſetzlichen Beſtimmungen hat nun das Ar-
beitsamt für die Arbeitsloſen während des Bezuges
der eng die Beiträge zu entrichten, die
ur Erhaltung der Anwartſchaft notwendig ſind.m Falle beſonderer Härte, insbeſondere wenn zur

rfüllung der Wartezeit nur noch eine geringe An
zahl von Beiträgen erforderlich iſt, iſt das Arbeits
amt auch verpflichtet, auf Antrag die erforderlichen
Beiträge zu leiſten.

Das Arbeitsamt darf alſo nicht für jeden Ar
beitsloſen die Beiträge zur Jnvalidenverſicherung
entrichten, ſondern es muß nur dann bei Unter
ſtützungsempfängern einſpringen, wenn die Gefahr
beſteht, daß die Karten verfallen könnten, weil in
den zwei Jahren von dem Tage der Ausſtellung der
Karte an gerechnet weder zwanzig Beitragswochen

anrechnungsfähige Erſatzzeiten nachgewieſen

Der Arbeitsloſe prüfe genau ſeine
Karte auf Markenanzahl, beantrage
eventuell die Beitragsentrichtung durch das Ar

Deutſche Arbeiterborer

in Norwegen und Dänemark
Eine kampfſtarke Auswahlmannſchaft des deut

ſchen Arbeiter-Athletenbundes trug in
Oslo e den norwegiſchen Arbeiterſphrtbund
einen Länderkampf aus und verlor mit 6:10 Punk-
ten. Der folgende Kampf gegen die Städtemann-
ſchaft von Lilleſtröm endete mit 6:6 und der
Kampf 33 die Städtemannſchaft Moß mit 6:4
für die deutſchen Boxer. Auf der Rückreiſe kämpf-
ten die deutſchen Boxer in der däniſchen Haupt-
ſtadt Kopenhagen und gewannen mit 11:3
Punkten.

NaturfreundeHrganiſat on
in Zugoſlawien aufgelöſt!

Was die jugoſlawiſche Arbeiterſchaft von
der Verfaſſungsgebung durch den König zu er
warten hat, ſpiegelt ſich in der Auflöſung der
Naturfreundeorganiſation durch die Staatsbehörde
wider. Dieſe Kulturorganiſation iſt aufgelöſt wor-
den, weil ſie bei einem Landestreffen ein Bekennt-
nis für ihre internationale Spitzenorganiſation,
den Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ und für
den Sozialismus ablegte.

i hre d Siege ha rennenahren noch elf Paare. Die Spitze hatten geſtern
abend Schoen-Goebel vor Broccardo-Tietz,
PetriManthey, FundaMaczynſki mit Runden
vorſprung vor den übrigen.

Sportamtüche Bekanntmachungen.
6. Bezirk. 6. Gruppe gew lente]. Sonntag, den

zwölf Wochen die durch eine Schwan
gerſchaft oder ein regelmäßig verlau-

rrey

Setiter, e n es Uhr, in Naundorf Gruppen-
übungsſtun mit anſchließender Sitzung. hlreiches Erſcheinen iſt unbedingt netwendie dune. de

Arthur Niederhauſen, Gruppenobmann.

Trinkt Euer

nungsfähige Erſatzzeiten ſind u. a.:
1. Krankheit s- und Geneſungzeiten un

beſchränkt;
2. bis zur Dauer von zwei Monaten eine

Arbeitsunfähigkeit, die durch Schwanger-
chaft oder ein regelmäßig verlaufenes

enbett veranlaßt iſt;
3. Zeiten einer beruflichen Fortbil-

J ung an einer ſtaatlich anerkannten Lehr
anſtalt und

4. Beitragswochen in der Jnvalidenverſicherung, die nicht zeitlich
mit den Angeſtelltenverſicherungsbeiträgen
zuſammenfallen.

Jn der Anrechnung der Erſatzzeiten iſt die An
geſtelltenverſicherung weitgehender als die
validenverſicherung, denn all die
(Ziffer 1 bis 4) einſchließlich der Krankheitszeiten
zählen auch voll für die Arbeitsloſen.

Bezieht der Arbeitsloſe keine Unterſtützung mehr,
e muß er die Beiträge ſelbſt entrichten Mindeſt
laſſe B und dafür ſorgen, daß die Karte
innerhalb dreier ahre nach dem
Ausſtellungstage umgetauſcht wird.
Auch in der Ängeſtelltenverſicherung ſind mehr
Marken als die Mindeſtzahl und höhere Marken-
werte zu empfehlen.

Sport umd Spiel
6. Bezirk Am Sonntafinden folgende ine ſtatt: 330 11.30

Naumburg J (Thammhayn,
Kayna II Naumbu

u dem 8. November,

hr n

Schüler (Rö

r I e Re337 r: Blau Weiß TI-- Holzweißig 1
(Feſterling). 338 10.30 Uhr: Blau Weiß II Holzweißig II
(Brendel). 389 9.30 Uhr: Blau Wei gd. Holzweißig
Jgd. (Blau Weiß). 340 11.30 Uhr: Naundorf I Dürrenderg I (Ludwig, Ammendorf). 341 10 Uhr: Naundorf II gegen
Dürrenberg II (Eichler, Röſſen). Auswärts weilt Kötzſchen 1
und II in Roitzſh. Die Spiele mußten zeitlich geändert werden,
da wegen des Kreisſpieles in Merſeburg ab 18 Uhr Spiel
verbot beſteht.

Der Bezirksſpielausſchnß. Brothe.

8. Bezirk. (Fußball). Sonntag, den 8. November, fin
den folgende Spiele ſtatt. Jn Ramſin um 10 Uhr Ramſin
Jgd Roitzſch W (Jentzſch). 11 Uhr: Ramſin III gegen
Sandersdorf II (Jentzſch). 12.80 Uhr: Ramſin II Mulden-
ſtein I (O. Richter). 14 Uhr: Ramſin I Zſchornewitz
(O. Richter). Jn Renneritz um 13 Uhr Renneriz II gegen
Gräfenhainichen II am 14.30 Uhr: nneritz 1
gegen Gräfenhainichen (Kazmierczak). Jn Greppin um15 Uhr Greppin I Petersroda I See Möhlau um
14 Uhr Möhlau I Petersroda Sonder- Mannſchaft (Körſten).

Am Sonnabend dem 7. November, findet in Nau
manns Konzert- und Ballhaus unſere er
ſammlung ſtatt. Anfang 19 Uhr. Es iſt Pflicht aller
Schiedsrichter, zu erſcheinen. Genoſſen, die die ſchriftliche
Prüfung ablegen wollen, können auch erſcheinen. Tages
ordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben.

W. Körſten, Obmann.

8. Bezirk. 1. Gruppe (Kinderturnen). den
15. November, findet eine nlehrſtunde mit der Bezirks-
leitung ſtatt. Beginn derſelben um 8.30 Uhr in Roitſch,
Turnhalle Dieſterwegſchule. Die Kinderturnwarte ſowie Vor
turner der 1. Gruppe haben vollzählig zu erſcheinen.

Grube und Schiebel.

Vereinsmitteilungen
RegattaKlub Halle e. V. (TennisAbteilung.) Donners

tag, den 5. November, 20 Uhr: Tarnabend in der Glaucha
ſchulturnhalle. Ringtennis, Dreiballauf, Sproſſenwand,
Springen. Turndreß und ſchuhe, Monatsbeitrag mitbringen.
Monatsverſammlung mit TiſchTennis Spiel wird noch
bekanntgegeben. Gäſte ſind erwünſcht. Der Obmann.

gattaKlub).

Sonnta

e e. i

gnadigt, die Liebe einer Frau verheißt ihm ein
neues Leben. Aber das Grauen, das einen bei den

I

u m ung

(KieterhausSichtſpiele in Halle.
Der amerikaniſche Strafvollzug

ſteht in m Gegenſatz zu den demokratiſchendealen, auf denen t d amer e e
aatsweſen aufgebaut ſein T Die S 4 r l da

beitsamt und ſorge aber auf jeden Fall für lingsmeutereien, von nen wiederh mälert h Turt 5 er nach Meldungen durch die Preſſe gingen ſprechen eine er
ſeiner Ausſteuerung die Marken ſelbſt. ſo muß erſdeutliche Sprache. Es gibt zwar in Amerika einige u
beſonders darauf achten, daß die Beitragsentrich Muſtergefängniſſe, im allgemeinen iſt aber der n
tung mindeſtens in Lohnklaſſe U erfolgi. Mehr Strafvollzug unmenſchlich und grauſam. leſen
Marken als zwanzig in zwei Jahren und höhere In dieſe Welt der Verzweiflung und des Beſit
Markenwerte ſind beſſer als die Mindeſtzahl. Schreckens führt der Tonfilm „Menſchen den

hinter Gittern“, der in Amerika unter Regie Häuſ
3. EUngeſtelltenverſicherung von Paul Fejo s mit deutſchen Darſtellern gedreht B

Auch für arbeitsloſe Angeſtellte hat das Arbeits wurde. Er iſt ein Meiſterwerk der Filmkunſt, eine Viele
amt während des Bezuges der Unterſtützung diel ſoziale Anklage von ergreifendſter Wirkung, gi

r der Anwartſchaft erforder ein Schrei der Empörung über ſo unwürdige Zut n Beiträge und Anerkennu bühren zu ent ſtände. einig
richten. Sind zur rn der tezeit nur wwenige Beitragsmonate notwendig, iſt das Arbeits Duamt auf Antrag gleichfalls verpflichtet, im Falle Zwar bemüht ſich der Gefängnisdirektor um He
beſonderer Härte die erforderlichen Beiträge zu eine Beſſerung der Verhältniſſe, ſeine m ſchen
leiſten. ger ad acta. Die Folge: 8 Sttam s iſt trengDie Angeſtelltenverſicherung fordert aber mehr überbelegt. Zu den h en die Sträflinge inBeiträge zur Erhaltung der awartſcheft als die ſeiner w zigen Zelle, m ganzen Bau! Iſt
Jnvalidenderſicherung. In der Angeſtelltenver da noch individuelle Behandlung, ſind da noch d
ſicherung verfallen Karten, wenn nicht Verſuche zur Beſſerung möglich Wenn auch der z ec
von zweiten bis elſten enderjahre nach dem uBeitr at wenigſtens acht enmonate jährlich und vom zwölften Kalenderj
ab wenigſtens vier Beitragsmonate u ent
richtet oder durch Erſatzzeiten belegt Anrech

Heinrich George als Maſchinengewehr Butch.

Beſtrafte, der an ſich kein Verbrecher iſt, mit den
ſchweren Jungen zuſammengepfercht wird?

Man ſpürt das Entſetzen, das den wegen
läſſiger Tötung verurteilten Bürgerſohn befällt,
als er mit dem MaſchinengewehrButch, einen
ſchlimmen Unhold, zuſammengebracht wird. Den-

lebt ſelbſt in dieſem Ausgeſtoßenen der Ge
chaft noch ein Hauch Menſchlichkeit, die ſich

ußert in einer ſeltſamen Verbundenheit und So-
erſt nd zu ſehen die „Unbotmäßi

rſchütternd zu wenn die „Un gen
tage und wochenlang in lichtloſe enge Keller ge
bracht werden. Jſt es da ein nder, wenn der
Zur der Empörung, der Meuterei zündet?

urchtbar, wenn man erlebt, wie der Menſch, ob
er will oder nicht, in Situationen kommt, aus
denen es kaum einen Ausweg gibt. Von ſchreck-
lichſter Realität ſchließlich die Revolte, Tod und
Verderben ſpeiend, bis ſie im Feuer der Tanks
zuſammenbricht.

Um die bürgerliche Moral zu retten, klingt die
ndlung zwar ein wenig verſöhnend aus, der

uchthäusler, der die Beamten rettete, wird be

anzen Geſchehniſſen befallen hat, wird auch dau nicht verſcheucht. Lange geiſtern einem die

Sträflingsgeſtalten, ihr monotoner Tritt, ihre Ber
weiflungsausbrüche, die furchtbare Tragik ihrer

nach, Anklage erhebend gegen eine Geſell
ſchaft, die die Menſchlichkeit mit Füßen tritt, eine
Ordnung, wie ſie gewiſſenloſe u verblendete
Menſchen auch bei uns aufrichten möchten.

7

Zu bemerken iſt, daß die Ueberſetzung ins
Deutſche u. a. Ernſt Toller beſorgte. Eine
Meiſterleiſtung iſt die Darſtellung des Maſchinen

ewehrButch durch Heinrich George, glänzend
ie eiſerne Sträflingsnatur Guſtav R
r weckend der unglückliche Kent n
von Jordans.

Dieſen Film ſollten ſich alle unſere Freunde
anſehen, hier iſt einmal ein Stück ſozialer
ehe verwirklicht worden, eine Anklage gegen die

ſellſchaft, der man zwar aus begreiflichen Grün
den die Tendenz möglichſt zu nehmen ver z

7 te
t.

deren Tatſachenmaterial aber allein ſchoTendenz bildet. on
Geſchäfts verkehr.

Aus den Kreiſen der Schneiderzwangsinnung wird unse ieben Es hat ſich in letzter it die nie einge
arſert. Anzüge oder Mäntel „N neuzeitlicher Arbei

weiſe“ oder nach Jhrem Maß“ als Maßa
Dieſe Anpreiſungen ſind irreführend und bezwecken nur eine
en des ublikums. Die Anfertigung erfolgtSchema der Fertigkleidung Konfektion er
laufenden Bandes. Mit der

demlitätsa veit m
ua

ſchneiderei hat dieſe Anfertigungsart nicht S ar

e

rbeit anzupreiſen.

tun. Nicht der Preis, ſondern die Qualität enlich gut wird daher nur derjenige bedient, der m r
nur den Qualitätsarbeit liefernden Maßſchneidern t.
(Siehe Anzeige.)
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u



e ker l-g und der verblüffend modern wir-

und Führer der Mayas.
Der Bau iſt ſoweit wieder hergeſtellt, als es die

urſprünglichen Steine en. Das Jnnere des
Tempels liefert einen ichen Beweis für die
Ferne eit der verwendeten Baumaterialien.
Die in das

u eck

dieſes
Stadion der Ausübung des Spieles Tlachtli“
widmet war, von dem wir genaue Beſchreibungen

ſieht heute noch deu

teinernen Plattform

e nenr n Brun
tief eaewe der Archäologen. Es iſt bekannt,

tren

1935
di

Es gibt auf der ganzen Welt kaum ein Land,
re 23 Erhaltung der Denkmäler ſeiner ange größere Beträge aufe g. r dert n nicht

zu langer Zeit die Tempel u äſte der Maya
t jener bedeutſamen Epoche Hoch
ultur, dem alles überwuchernden ngel über-laſſen oder von den praktiſcher denkenden Kagienda-

Beſitzern als Steinbrüche betrachtet, aus denen man
den Bedarf an Baumaterial für Mauern und
Häuſer deckte. Ja, es ereignete ſich ſogar, daß
Blöcke aus Maya Ruinen in Kalköfen wanderten.

Viele hunderte Kunſtſchätze ſehr bedeutenden Wertes
gingen ſo verloren oder wurden aus Mexiko aus
geführt und an die Muſeen Europas oder der Ver-
einge Staaten verkauft.

it der Revolution, die die Herrſchaft Porfirio
Diaz' endete (1911), trat ein völliger Wandel ein.Denke llt der Verſuch Gegenſtände der mexikani-

orzeit aus dem Lande zu einen
geahndeten Verſto en die Geſetzgebung

dar. Viele Kräfte ſind jetzt am
tadt des w r zu neuem Leben er-
zu laſſen. Ausgrabungen des tigen

kenden MahaSternwarte gehören zu den Ruhmes-taten avchäologiſcher Forſcherarbeit. mm

Der Tempel des Knu Kul Kan.
Zur Zeit ſind die Mexikaner dabei, das Caſtillo,

den beherrſchenden Bau im Weichbild der
tadt ChichenJtza wiederherzuſtellen. Das Caſtillio
t eine fünfu Meter hohe Steinpyramide

mit einem auf ihrer tze a uten maſſiven
here“ Tempel zu Ehren s vergöttlichten

ührers Ku Kul Kan. Nach der Ueberlieferung
war Ku Kul Kan als Führer der Armee eines
feindlichen Volkes, von den Mayas gefangen
genommen und als Opfer in den „Heiligen Brun
nen“ geworfen worden. Da er, als die Sonne am
höchſten ſtand, noch nicht ertrunken war, zogen ihn
di Der daprieſter aus dem Waſſer und verkündeten,

er
Regengott ſein Opfer begnadigt

und zu ſeinem Stellvertreter auf Erden auserſehen
habe. So wurde aus dem Cefangenen der Prophet

Das „Stadion“.
Nach dem Wiederaufbau des Tempels Ku Kul

Kans wird das „Mexikaniſche Staatsamt für Ar-
ſeine Aufmerkſamkeit dem ſogenannten

llhof von e zuwenden,igen. Feld, ausgedehnt genug für ein modernesan e von nven Ste n eingefaßt. mauernind etwa 10 Meter dick und t die Ueberreſte
2 Terraſſen, Sitzen für die uer und Tem

n

Die Altertumsforſcher nehmen an,

ge

beſitzen. Das Spiel ſtellte die Aufgabe, einenGummiball durch eine Reihe von Ringen zu treiben
und einer der Ringe, eine ſteinerne Sheide von

1,3 Meter Dur r mit einer Oeffnung in der
Mitte, iſt an der öſtlichen Mauer des Ballplatzes
noch erhalten. Ein anderer Ring wurde unter den
abgebröckelten Steinen, dicht mit Schlinggewächs
und Erde bedeckt; vorgefunden.

Dieſer Ballhof muß lange vor dem Tempel Ku
Kul Kans entſtanden ſein, der vielleicht

nicht älter als 900 Jahre

en Brunnens“ I
auf dem er e

Bedeu und

Die

Der Heilige Brunnen.
Der Heilige Brunnen befindet ſich unmittelbar

nördlich von dem ſogenannten llo“. Man
die Ueberreſte einer ge

die von den Stufen des Caſtillo
ande des Brunnens angebrachten

Kein Zweifel, daß dieſer

erten Stra
bis zu der am

pilgerten.
n ein kreisförmiges Waſſer

54 Meter im Durchmeſſer und etwa 50 Meter
ſeit langem intenſiv die der

Enträtſelte Maya-Geheimniſſe
Eine Kultur wird ausgegraben Ruhmestaten archäologiſcher Forſcherarbeit

*herausgeholt w

erke, die

War un der geſchnihten Jnſchriften ſind noch

Regengotte Menſchenopfer dargebracht
worden ſind, ebenſo wie Gold, Jade- und K
tribute; denn Gold, Edelſteine und K ind
ebenſo wie menſchliche Knochen aus dem Brunnen

en. Schon vor 20 Jahren hat
man die Trockenlegung des Heiligen Brufnens
verſucht. Die mexikaniſche Regierung denkt daran,
dieſen Verſuch mit modernen Hilfsmitteln jetzi
wiederaufzunehmen. Die Trockenlegung bietet zu

der ſehr beträchtlichen Ausdehnung und Tiefe

es W u ſteilen n. voneiner Höhe von ter über Waſſerſpiegelgewaltige Schwierigkeiten. Man hat die e

ung von Taucherglocken vorgeſchlagen. Die Er
ebniſſe würden ſicher die Mühe lohnen. Denn es
teht kein ifel, daß auf dem Grunde des

Brunnens viele Jahrhunderte alte hiſtoriſche Kunſt
ſchätze und die Weihgeſchenke zahlloſer Generationen
von Anbetern des Regengottes liegen. Vielleicht
liegt ſerr auch der langgeſuchte, geheimnisvolleSchlaf el zur

Enträtſelung der MayaUrzeit begraben.
Niemand, der die MayaDenkmäler betrachtet

hat, kann ſich eines Gefühles der Erſchütterung und
der Bewunderung enthalten, der Bewunderung W
jene Baumeiſter, die auf dem Schlammgrund des

ſchungels ſolch überwältigend ſchöne Bauten er-
richtet haben. Die Eingeborenen der Halbinſel
Wenn haben ein Recht, ſtolz zu ſein auf ihre

nen, die ſolche unſterbliche Werke geſchaffen haben,

W Wiſ dem Tr n rnicht einma ätze zu einer Architektur t oderWiſſenſchaft, ja t einmal feſte Siedlungen gab.

Ozymandias, der große Baumeiſter der J
hier gewirkt, und wir ſind nicht einmal imſtande,
ein Signum zu entziffern. Aber ſein unſterbliches

rk überdauert die Jahrhunderte. K.

Hochwaſſernot im fe

nem recht

Kuba ſchwere Regengüſſe e

in vielen Teilen ns i4 Cauſer für die Bewohner

Falle na

rnen Weſten

Oben: Bis zu den watet die Bevölkernm in den tRund um die Erde herum hat nördlich des Aequators der Herbſt ſeinen Einzug gehalten. Wäh-
vend bei uns Kälte und Schnee den herankommenden Winter melden,

und das Land metertief unter Waſſer geſe
Hochwaſſernot, die

Kind

Man las in der Zeitung, daß ein neunjährigesKind von ſeinem Vater, weil es 2 Mk. e i

naſcht aufs grauſamſte mißhandelt worden
iſt. Der Mann hatte den Jungen auf den Boden
genommen, ſich mit ihm dort eingeſchloſſen, ihn
mit einer Wäſcheleine an einem Balken e td i mit einem Krückſtock in roheſter e
erpr

Wir gingen in Berlin im Verein zum Schutz
der Kinder vor Ausnutzung und Mißhandlung dem

und ſtellten zunächſt feſt, daß hier keine
vorlag. Die Mutter des Jungen be

ſtätigte die Roheit ihres Mannes und nannte ihnin ſrem Briefe an den Vertrauensmann des Ver

eins „das Untier“. Wir fragten jetzt unter Bei-
fügung einer Abſchrift des Schreibens der Mutter
beim zuſtändigen Jugendamt an und baten umAuskunft, welche Maßnahmen getroffen ſeien, „um

das Kind vor den Brutalitäten des Vaters zu
ſchützen“.

Darauf kam folgende Antwort: Jn der Angelegen-
i betr. Mißhandlung des Kindes Heinz G. durch
einen Vater erwidern wir, daß gegen den Vater
Strafantrag geſtellt iſt. Ueber die vom Jugendamt
beim Amtsgericht beantragten Maßnahmen iſt eine
Entſcheidung noch nicht getroffen. Das Kind be
bat ſich bis zur Entſcheidung des Vormund-

Uebertrei

chaftsgerichtes noch im ushalt der Eltern.
rgendwelche Züchtigungen ſeitens des Vaters ſind da

nicht wieder vorgekommen.“
Stark beunruhigt durch dieſe „Erledigung“

wandte ſich der Verein hierauf an eine private
Perſönlichkeit in dem Orte, mit der Bitte, ſich
unterderhand einen Eindruck von den Verhältniſſen
zu verſchaffen. Nach den Ereigniſſen ſei damit zu

und im fernen Oſten
S

von Santiago auf Kuba in den Waſſerfluten.weiegenen Teilen von Tokio.

ben in dem ſubtropiſchen
p. Ebenſo herrſcht

bei der leichten Bauweiſe der japaniſchenienden ſchwer auswirkt.

Neuer Sklarek- Krach
Jn der Dienstag-Sitzung des Berliner

GSklarekProzeſſes kam die am 4. April 1929 be
ſchloſſene ringe des wer e
vertrages mit der Stadt Berlin bis zum li

ur Erörterung. Die Brüder Sklarek ſetzten
eſe Verlängerung durch, weil ſie der Stadt Berlin

ggee geltend gemacht hatten, daß ſie durch
n wegen eines Straßendurchbruchs notwendig

ſeegewer Abbruch eines ihrer Häuſer ſchwer ge
igt worden ſeien. Der Vertrag beſtimmt daseng klarek fürLieferungsrecht der Firma

Textilien und Schuhwaren an die Stadt Berlin.
ür den r hat der Angeklagte früheretadtrat Gaebel den Vertrag abgeſchloſſen. ls

der Vorſitzende den Angeklagten fragt, ob bei dieſem
Abſchluß nicht

andere Gründe als rein ſachliche eine Rolle
geſpielt hätten,

bekommt Gaebel einen roten Kopf, ſpringt auf,

ſchreit den Vorſitzenden an und erleidet ſchließlich

einen regelrechte Nervenzuſammen
bruch. Als er wieder etwas zu ſich gekommen
iſt, verwahrt er ſig dagegen, daß ihn der Vor
ſitzende in ſeiner Verteidigung chränke. Der
angegriffene Amtsgerichtsrat Keſtner erklärt hier
auf, daß es ſeine Sache ſei, den Lauf der Verhand
lung zu beſtimmen. Gaebel erwidert ſehr erregt,gug die Verteidiger miſchen ſich ein, ein ſcharfes

Wort gibt das andere. Es kommt zu
einem wilden Durcheinander.

ließlich entzieht der Vorſitzende dem angeklage ken Gaebel und u Verteidiger das
Wort. Nach einer Pauſe erklärt Gaebel, x ſich
zum Abſchluß des Monopolvertrages für berechtigt
gehalten habe. Dem angeklagten früheren Bür-

Luſtmord an einem Kind
Geſtern hat in Raguhn (Anhalt) der 31 Jahre

alte Gelegenheitsarbeiter Franz Hädicke die 6 Jahre
alte Marianne Wabnitz erwürgt, nachdem er zu
vor ein Sittlichkeitsverbrechen an dem kleinen
Kinde verübt hatte. Der Mörder iſt ein übel be
leumdetes Subjekt und wegen Diebſtahls und Sitt-
lichkeitsverbrechen bereits vorbeſtraft. Auch eine
Leichenſchändung hat er bereits begangen. Man
fand die Leiche des Kindes am Ufer der Mulde.
Der Mörder wurde verhaftet und iſt geſtändig.

Lebendig begraben
Vor dem Neuſeeländiſchen Oberſten Gerichts

hof wird ſich demnächſt ein 25jähriger Mann zu
verantworten haben, der beſchuldigt wird, ſeine
17jährige Geliebte entführt und in einem ſumpfi

ſtändiger Angſt befinden müßte. Zweih entwendet und hiervon 150 M. ver ehe 2ch ngſt befinden müßte. Zwei

der Kindermißhandlung
kommen läßt, wird die Beurteilung, Kindermiß

h

esmißhandlung durch Eltern
„erledigte“ Fall Von Magdalene Mulert, Berlin

rechnen, daß das Kind ſich in Gefahr zumindeſt in

t i darauf,eine Antwort eingegangen ſein konnte,
berichtete die Zeitung des Ortes, daß der

Knabe feit einigen Tagen als vermißt gemeldet
war und jetzt als Leiche im Fluſſe gelandet
ſei. Er ſollte in der Verhandlung gegen ſeinen
Vater vor dem Schöffengericht als Hauptzeuge
vernommen werden.

Die körperliche Mißhandlung hatte dieſes Kind
el Es gibt jedoch eine Mißhandlung
ſeeliſcher Art, in ihrer Wirkung furchtbarer
als die erſte: das Gefühl, dem Peiniger ſchutzlos
ausgeliefert zu ſein. Korrekte Erledigung des
„Falles“ durch die Behörde

eine Form ſeeliſcher Mißhandlung, der dieſes
Kind erlag.

Viel zu wenig wird den ſeeliſchen
lungen Beachtung geſchenkt. Wären ihre Folgen
erkannter kein Vormundſchaftsrichter würde den
Mut finden, ein kg Kind gegen den dringenden
Antrag der Jugendſchutzſtellen den Eltern zurückſehen würde die Verantwortung auf ſich
nehmen, von der Möglichkeit der vorläufigen
Schutzmaßregel, die das Geſetz gibt, abzuſehen,
nur weil ihm die Formalitäten nicht lückenlos er
füllt erſcheinen. Der Begriff der elterlichen Ge
walt des Bürgerlichen Geſetzbuches beſitzt immer

a e enahrtsgeſetz neuge enenBegriff vom Kechte des Kindes.

Aber noch ein anderer Geſichtspunkt ſei hervor
gehoben. Kindermißhandlung iſt kein Delikt, das
anderen Strafhandlungen artverwandt iſt. Wäh-
rend dieſe zum überwiegenden Teil n werden
können, liegt bei der Kindermißhandlung die nicht
wieder gutzumachende innere Schädigung vor, die
einen Bruch für das ganze Leben bedeuten kann.

Eine Kindermißhandlung leitet oftmals den
Minderwertigkeitsprozeß eines h

entJ ein, der ihn ſpäter zu einer Belaſtung der
S lichkeit werden läßt.

Solange die Juſtiz ſich dieſen Geſichtspunkt
nicht ſtärker zu eigen macht und in der Bewertung

als Straftat zum Ausdruck

handlung ſei eine Entgleiſung, für die ſelbſt der
Richter mildernde Umſtände anerkenne, die Jugend
immer weiter gefährden.

Amerikaniſches Küſtenwachtſchiff
rammt engliſches Küſtenfaherzeng

en
„Sophie E“ abend t und zum Sinkengeramm

e Beſatzung wurde gerettet. Der bri-

Panik in der Kirche
In einer Kirche in Palermo brach während des

Gottesdienſtes aus unbekannter Urſache eine Panik
aus. Viele Menſchen wurden zu Boden geworfen.
Eine Frau und ein Kind wurden getötet, hundert
Perſonen erlitten zum Teil ſchwere Verletzungen.

Schließung der Todesfabrik
Auf Grund einer gerichtlichen Entſcheidung

wird in den nächſten Tagen die chemiſche Fabrikin Engis Provinz Zuttid Magstah durch deren

ausſtrömende Giftgaſe im dere vorigen Jahres
P Menſ hen ums Leben kamen, geſchloſſen
werden.

Todesurtei
Das Standgericht in Gyulan (Ungarn) ver-

urteilte den 24jährigen Bauernknecht Laci, der
einen Zug dadurch zum Entgleiſen re wollte,
daß er ein Eiſenrohr über die Schienen legte, zum
Tode durch den Strang. Laci gab als Motiv derTat an, er habe ſich dafür a wollen, daß er
aus Geldmangel die Ciſenbahn nicht benutzen
konnte; er habe täglich den weiten Weg zu ſeiner
Arbeitsſtelle zu Fuß zurücklegen müſſen. hr
ſcheinlich wird Laci zu Kerker begnadigt werden.

Brüder Saß verhaftet
Wegen dringenden Tatverdachtes des Münz

verbrechens wurden von der Berliner Polizei
die bekannten Brüder Erich und Franz Saß, die
ſeinerzeit unter dem ſchweren Verdacht des Bank-
raubes am Wittenbergplatz ſtanden, in Haft ge
nommen. Bei einer Hausſuchung in der Wohnung
der Eltern der Brüder in Berlin Moabit ſind zahl
reiche Geräte vorgefunden und vorläufig beſchlag-
nahmt worden, die ſcheinbar zur Herſtellung fal
8 r Zehnmarkſcheine ient haben. Vor dem

ernehmungsrichter im Polizeipräſidium haben die
Brüder Saß zuerſt ihre Ausſage verweigert; ſpäter
beſtritten ſie jede Schuld. Die Anzeige gegen ſie
war durch einen Kliſcheefabrikanten in Charlotten
burg erfolgt, bei dem die Brüder ein Kliſchee zura eines Teilſtückes der m Umlauf be
findlichen Zehnmarkſcheine beſtellt hatten. Der
Leiter des für die Falſchgeldſtelle der Reichsbank
tätigen Ueberwachungsinſtitutes ſtellte Erich und
ren Saß, als ſie dort Kliſchees aus der

tempelfabrik abholen wollten.

53 h n 53germeiſter Schneider wird Begünſtigung der
Sklareks bei einem Grundſtücksankauf vorge-
worfen. Auch Schneider beſtreitet jede Schuld.

gen Gelände lebendig begraben zu haben. Die
Anklage ſtützt ſich auf das Ergebnis der Obduktion
der Leiche.
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